
056

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 
Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

AZ 7500 St. Moritz
131. Jahrgang
Dienstag, 14. Mai 2024

Das Bündner Kirchengesetz  
wird revidiert

Graubünden Zweitheimischen soll ein 
Mitwirken in der Kirchgemeinde er-
möglicht werden, die Unterrichts-
pflicht für Pfarrpersonen wird auf den 
Konfirmationsunterricht beschränkt 
und den Kirchgemeinden wird mehr 
Spielraum für neue Angebote zuge -
standen. Diese und viele andere Punkte 
sollen in das neue Bündner Kirch-
gemeindegesetz einfliessen. Mitte April 
ist die Vernehmlassung abgelaufen. 
Was sagt die Oberengadiner Kirch-
gemeinde refurmo dazu? (rs) Seite 5

Neue Hoffnung  
für die Tessitura

Poschiavo Letzten Mittwochabend 
haben die Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter der Società Coope -
rativa Tessitura Valposchiavo mit 18 
von 22 Stimmen die Weichen für den 
Fortbestand der Handweberei gestellt. 
Der neue institutionelle Verein Associa-
zione Pro Tessitura übernimmt unter 
der interimistischen Leitung des bishe-
rigen Genossenschaftsvorstands die 
Geschicke der Handweberei und führt 
diese ab dem 1. Juni in eine neue Ära. 
Mit der Vereinslösung konnte die an-
gedrohte, endgültige Schliessung der 
1955 gegründeten Handweberei abge-
wendet werden. Zudem ermöglicht die 
neue Rechtsform in Zukunft auch öf-
fentliche Gelder zur Sicherung des 
Fortbestands der Handweberei zu gene-
rieren und damit auch Arbeitsplätze zu 
sichern. (jd)  Seite 3

Val Müstair Il Club da Liuns Val Müstair  
festagia ingon seis 50avel anniversari  
ed ha perquai edi üna gazetta chi dà ün  
sguard inavous süls ultims tschinch  
decennis dal club: la «Lion Times». Pagina 7

Split/St. Moritz Die Schweizer Botschaft in  
Kroatien führt jedes Jahr die «Soirée Suisse» 
durch, eine Netzwerkveranstaltung für  
Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft. 
Heuer war St. Moritz zu Gast. Seite 9

Natur In der Serie «Giftpflanze der Woche» 
stellt der Autor Jürg Baeder heute das  
Schöllkraut vor. Für dieses gibt es sehr viele 
volkstümliche Namen wie Blutkraut, Gelbes 
Millkraut oder Warzenkraut. Seite 12

 

160 Erstwohnungen durch Einsprachen blockiert
Gemäss einer Umfrage dieser 
Zeitung haben die Gemeinden in 
Südbünden im vergangenen Jahr 
140 Wohnungen für Einheimische 
gebaut. Weitere 400 Einheiten 
sind geplant. Doch verschiedene 
Projekte sind im Moment durch 
Einsprachen blockiert. 

RETO STIFEL

«Gegen 500 Erstwohnungen in der 
Pipeline». So lautete der Titel eines Arti-
kels in der EP/PL vor gut einem Jahr. Ei-
ne Umfrage hatte ergeben, dass Politi-
sche-, Bürger- und Kirchgemeinden 
sowie Stiftungen und Private in den 
kommenden ein bis drei Jahren rund 
50 000 Quadratmeter Bruttogeschoss-
fläche (BGF) für Wohnungen für die 
ortsansässige Bevölkerung inklusive 
Personalwohnungen bauen oder zu-
mindest konkret planen. Bei einer an-
genommenen durchschnittlichen BGF 
von 100 m² entspricht das rund 500 
Wohnungen. 

Wie die gleiche Umfrage in diesem 
Jahr zeigt, sind 2023 tatsächlich rund 
140 Wohnungen gebaut worden. In 
Scuol beispielsweise, aber auch in La 
Punt Chamues-ch, Pontresina oder 
Zernez sind nach Angaben der Ge-
meinden mehrere Wohneinheiten 
entstanden.

In der neuen Umfrage wollte die EP/
PL von den Gemeinden auch wissen, 
wie viele Quadratmeter BGF zurzeit 
durch Einsprachen blockiert sind. 
Und auch diese Zahl ist bemerkens-
wert: Es sind rund 160 Wohnungen für 

Einheimische, für die ein konkretes, 
von der kommunalen Behörde oft 
auch bewilligtes Projekt vorliegt, wel-
ches zurzeit aber trotzdem nicht reali-
siert werden kann, weil die Baubewil-
ligung aufgrund von Einsprachen 
noch nicht rechtskräftig ist. 

Alleine in Silvaplana sind davon im 
Projekt «Foppas Ost» 50 Erstwoh nun -
gen sowie ein Hotel mit 200 Betten  
betroffen. Die Teilrevision der Ortspla -
nung wurde von der Gemeindever-
sammlung im letzten November gut-
geheissen, dagegen wurde rekurriert, 

der Entscheid der Regierung steht aus. 
In Sils ist das Projekt der Wohnbau-
genossenschaft Lagrev tangiert, in Be-
ver sind es drei Mehrfamilienhäuser 
mit 14 Wohnungen, in Celerina ein 
Haus mit fünf Wohnungen. Aber auch 
in den Gemeinden Bregaglia, Pontre -

sina, Zernez und Scuol sind Erstwoh -
nungsprojekte in der Pipeline, die we-
gen Einsprachen auf die Umsetzung 
warten. Wo es in Südbünden freien 
Wohnraum hat und wie viele Wohnun-
gen in den kommenden Jahren entste -
hen sollen, steht auf  Seite 3

Ein Bed-&-Breakfast-Hotel sowie 50 Wohnungen, welche an Einheimische im Baurecht abgegeben werden sollen, sind in Silvaplana-Surlej geplant. Wie andere  
Projekte auch in Südbünden, ist dieses durch Einsprachen blockiert. Visualisierung: Gemeinde Silvaplana/sg-visual.ch

Die Bündner Landeskirche erhält ein 
neues Gesetz.  Symbolbild: Daniel Zaugg

Sch’üna scoula  
as transmüda

Guarda Daspö vaira precis vainch ons 
nu vain plü dat scoula illa chasa da 
scoula a Guarda. Dal 2004 es nempe 
gnüda serrada la scoula primara. Ma la 
grond’immobiglia es restada in possess 
dal cumün – il prüm da Guarda e plü 
tard dal cumün fusiunà Scuol. Pel mu-
maint daja nouva vita illas localitats e 
divers progets per l’avegnir dal stabili-
maint. Sül prüm plan da la chasa da 
scoula fa il cumün da Scuol actualmaing 
lavurs da sanaziun per dar a fit a partir 
da gün las stanzas ad ün büro d’archi-
tectura. Ma cun quella sanaziun nu sun 
ils progets intuorn l’anteriura chasa da 
scoula da Guarda amo a fin. I dà amo 
oters plazzals chi transmüdaran la chasa 
da scoula dürant ils prossems ons: per 
exaimpel ün nouv s-chodamaint ed üna 
nouva halla da parcar suot la plazza da 
sport. (fmr/dat) Pagina 6

Ün traget unic  
a Ramosch

Pes-char In vicinanza da Ramosch as 
rechatta l’unic uschè nomnà «Fly-Only 
Track» in Grischun, dimena ün traget 
ingio chi’s po pes-char be cun muo- 
s-chas. Quist sport e’l traget vegnan eir 
preschantats da la destinaziun turistica 
sco attracziun da stà in Engiadina Bassa. 
Tenor Renato Vitalini, guida da pes-cha 
e producent da perchas, crescha il sport 
vieplü. Ed uschè chattan eir daplü spor-
tists lur via a Ramosch per pes-char sül 
traget unic. Impustüt daspö la pande-
mia es l’interess pel pes-char cunmuo- 
s-cha tenor Vitalini creschü – uschè 
ch’el po eir viver hoz da sia paschiun. 
Cun prodüer muos-chas e perchas, ch’el 
venda sün tuot il muond, es Renato Vi-
talini occupà intant tuot on cun la pe- 
s-cha cun muos-chas. Il «Fly-only track» 
es ün highlight pels pes-chaders in En-
giadina Bassa. (fmr/cam)  Pagina 7
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Veranstaltung

BirdLife Zürich  
besucht Valposchiavo

Valposchiavo Die beliebte «Pfingst-
exkursion» von BirdLife führt vom 18. 
bis 20. Mai in die Valposchiavo. Der Ex-
kursionsleiter Urs Heinz Aerni, der im 
Auftrag von BirdLife Zürich die Exkur-
sion durchführt, bezeichnet die Region 
als eine fantastische Gegend, die es für 
viele Menschen noch zu entdecken gebe. 
Zusammen mit dem Expertenteam für 
Vögel und Pflanzen, Martin Schuck und 
Jonas Brännhage, werden sie mit 30 Teil-
nehmern aus verschiedenen Orten des 
Mittellandes anreisen. Während die Aus-
flüge zu Fuss am Samstag und Montag 
schon geplant sind, wird am Freitag vor 
Ort das Sonntagsprogramm noch de-
finiert, je nach Wetterverhältnissen. 
BirdLife Schweiz beehrte schon 2023 die 
Region im Sommer um Bergvögel zu be-
obachten. Am Pfingstwochenende 2024 
hoffe man auch auf schöne Sichtungen 
von Vögeln, aber es gehe auch um das 
Gesamterlebnis dieser naturreichen Ge-
gend, was durch die Begleitung von Fach-
leuten eine zusätzliche Berei cherung dar-
stelle. Interessierte, die sich der einen 
oder anderen Tour anschlie ssen wollen, 
können ab Freitag, 17. Mai, über die Tele-
fonnummer 076 45 45 279 oder via 
E-Mail ursaerni@web.de mit Urs Heinz 
Aerni Kontakt aufnehmen.  (Einges.)

Veranstaltung

Dúo Ranas: Von Buenos Aires bis Castelmur
Stampa Die legendären Ranas kehren 
ins Bergell zurück. Das argentinische 
Tango-Duo mit Leandro Schnaider am 
Bandoneon und Pablo Schiaffino am 
Klavier feiert seine 30. Europatournee 
und präsentiert im Castelmur das Al-
bum Tata.

Die Ranas, Dúo Porteño de Tango, 
sind im berühmten Café Tortoni in 
Buenos Aires gross geworden. 2007 pro-
duzierten sie ihr erstes Album, das 
gleich zur Brücke nach Europa und 

Südkorea wurde und sie 2010 sogar bis 
ins Bergell führte. Mittlerweile tourt 
das Dúo Ranas mit seiner leidenschaft-
lichen Mischung aus Tango-Klassikern 
und Eigenkompositionen auf mehre-
ren Kontinenten. 

Auf seinen Reisen hat das Duo immer 
wieder im Palazzo Castelmur Halt ge-
macht, so im 2010, 2011, 2017 und 
2018. Die Veranstaltung findet am 
Samstag, 18. Mai ab 20.00 Uhr im Col-
tura Palazzo Castelmur statt.  (Einges.)

Für regionale Berichte 
ist die Redaktion 
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch



Dienstag, 14. Mai 2024   | 3 

In den Südtälern gibt es freien Wohnraum für Einheimische
Genügend Erstwohnungen für 
Einheimische? Wo gibt es das 
noch? In der Val Müstair oder in 
Poschiavo beispielsweise. Aber 
auch im Engadin sind etliche 
Wohnungen geplant oder stehen 
kurz vor der Umsetzung. 

RETO STIFEL 

Fehlender Wohnraum für Einheimi -
sche? Zumindest in den Gemeinden 
Müstair und Poschiavo ist das nicht das 
drängendste Problem, wie eine Umfrage 
der EP/PL zur aktuellen Lage auf dem 
Erstwohnungsmarkt zeigt. «Die Ge-
meinde Poschiavo ist nicht so stark un-
ter Druck wie das Engadin. Wir haben 
genügend Erstwohnungen für Einhei-
mische und Zuzüger», schreibt bei-
spielsweise der Podestà von Poschiavo, 
Giovanni Jochum auf Anfrage. In der 
Val Müstair hat sich die Lage im Ver-
gleich zu vor einem Jahr gemäss Ge-
meindepräsidentin Gabriella Binkert 
Becchetti nicht verändert. Damals hatte 
die Gemeinde alleine 7000 Quadrat-
meter Bauland, welches für den Woh-
nungsbau zur Verfügung stand. Aber 
auch für bereits beste hende Mietwoh -
nungen der Gemeinde ist es gemäss 
Binkert Becchetti nicht immer einfach, 
Nachmieter zu finden. Aktuell bei-
spielsweise ist eine 4,5-Zimmer-Woh -
nung auf dem Markt, die sich für eine 
Familie eignen würde. «Die letzte gro sse 
Wohnung mussten wir mangels Nach-
frage an eine Einzelperson vermieten. 
Was nicht in unserem Sinne ist, ansons-
ten aber wäre sie leer gestanden.»

140 neue Wohnungen gebaut
Für Giovanni Jochum ist denkbar, dass 
in den nächsten Jahren Familien und 
Personen im Puschlav Wohnsitz neh-
men, die im Oberengadin keine oder 
nur für sie zu teure Wohnmöglich-
keiten finden. Sorgen bereitet ihm, dass 
die Gemeinde Poschiavo aufgrund der 
Bevölkerungsentwicklung Bauland aus-
zonen muss. «Dies ist ein äusserst 
schwieriger Prozess und stösst auf Un-
verständnis.»

Seit Längerem schon hat die Gemein-
de S-chanf Bauland in Chapella, wel-
ches sie unter gewissen Bedingungen 
zu Sonderkonditionen an Einheimi -
sche abgibt. Gemäss Beat Gamper von 

der Gemeindeverwaltung sind seit der 
Umfrage von vor einem Jahr drei solche 
Parzellen mit je 200 m² Erstwohnungen 
überbaut worden. Zudem befinde sich 
in S-chanf selber zurzeit ein grösseres 
Erstwohnungsprojekt im Bau.

Die Umfrage der EP/PL bei allen  
Gemeinden zeigt, dass seit April des 
letzten Jahres gut 14 000 m² Brutto-
geschossfläche (BGF) entstanden sind. 
In der Annahme, dass eine Wohnung 
im Durchschnitt rund 100 m² BGF be-
ansprucht, sind das rund 140 Wohnun-
gen. Die meisten Wohnraumflächen 
sind in Scuol, La Punt, Pontresina und 
Zernez realisiert worden. In den meis-
ten Gemeinden, die geantwortet haben 
(16 von 19), sind zumindest vereinzelte 
Wohnungen für Einheimische reali-
siert worden. Bauträger war nicht im-
mer die Gemeinde, teilweise sind die 
Wohnungen auch durch Private, be-
auftragte Stiftungen oder Genossen-
schaften sowie der Bürger- oder Kirch-
gemeinde realisiert worden. Praktisch 
alle Wohnungen sind bereits verkauft 
oder vermietet.

Schwierige Prognosen
Während die Aussage zu den realisier-
ten Erstwohnungen ziemlich genau 

den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechen dürfte, wird es bei den Prog-
nosen für die kurzfristig (ein bis drei 
Jahre), vor allem aber bei den mittel-
fristig (vier bis sechs Jahre) und lang-
fristig (ab sechs Jahre) geplanten Bau-
projekten schon schwieriger. Diese 
Angaben sind mit Vorsicht zu genies-
sen, oft sind es Schätzungen der Ge-
meinden. Der Blick auf die nackten 
Zahlen zeigt, dass kurzfristig rund 400 
Wohneinheiten im Bau sind oder zu-
mindest die Baubewilligung vorliegt. 
Allerdings sind in diesen Zahlen auch 
die durch Einsprachen blockierten 
Projekte miteingerechnet, siehe Ar-
tikel auf der ersten Seite. Mittelfristig 
könnten gemäss den Anga ben der Ge-
meinden rund 320 Wohnungen für 
Ortsansässige entstehen, längerfristig 
weitere 340 Wohneinheiten.

Unterschiedlich fortgeschritten
Ob diese auch tatsächlich gebaut wer-
den, steht auf einem anderen Blatt Pa-
pier geschrieben. Dass die Nachfrage 
auch in fünf oder zehn Jahren so hoch 
sein wird wie heute, ist nicht garan-
tiert. Und auch bei diesen Projekten 
drohen Einsprachen, welche dazu 
führen könnten, dass die Bauwilligen 

am Schluss genervt das Handtuch 
werfen. Konkrete Projekte wurden in 
diesem Frühjahr in Celerina und Sa-
medan vorgestellt. In Samedan ist es 
die Bürgergemeinde, welche auf einer 
Parzelle bei Promulins bis zu 70 
Mietwoh nun gen bauen will. Das Sie-
gerprojekt aus dem Wettbewerb ist be-
kannt, Ziel ist es, mit dem Bau in zwei 
Jahren beginnen zu können. Al-
lerdings muss zuerst der Quartierplan 
erarbeitet werden. In Celerina, wo ein 
gemein de eigenes Projekt mit elf Woh-
nungen entstehen soll, ist der Wett-
bewerb ebenfalls abgeschlossen. Vor 
dem Baustart muss die rechtskräftig 
genehmigte Qrtsplanungsrevision 
mit dem neuen Baugesetz vorliegen. 
Baubeginn in Celerina soll im Idealfall 
im nächsten Sommer oder Herbst 
sein. Weitere zwölf Wohnungen sind 
von der St. Antonius Stiftung der ka-
tholischen Kirchgemeinde in Pla-
nung.

Es wird konkret gebaut
In St. Moritz wäre in den kommenden 
Jahren der Bau von über 200 Wohnun-
gen möglich. Am weitesten fortge -
schritten ist das Projekt neben dem Al-
terszentrum Du Lac. Dort ist in diesem 

Frühjahr mit dem Bau der Tiefgarage 
begonnen worden, nächstes Jahr soll 
darüber ein Haus mit voraussichtlich 
26 Wohnungen gebaut werden. Eines 
der grösseren Wohnbauprojekte für 
Einheimische befindet sich in Silva-
plana mit rund 50 Wohnungen in Sur-
lej. Wie erwähnt, ist dieses zurzeit 
durch Einsprachen blockiert.

In La Punt Chamues-ch werden bis 
2026 weitere 31 Wohnungen gebaut. 
Insgesamt 21 in der Überbauung in 
Alvra, 14 von der politischen Gemein -
de, sieben von der Bürgergemeinde. 
Die restlichen zehn Wohnungen wer-
den von Privaten in verschiedenen 
Quartieren realisiert. In Pontresina ist 
der Baubeginn für rund 30 Wohnun-
gen bereits erfolgt oder startet im Som-
mer. In Sils können kurzfristig vor  
allem Personalwohnungen im Gewer-
begebiet gebaut werden, Bever hofft 
auf die Erledigung der Einsprache (zur-
zeit vor dem Verwaltungsgericht), so-
dass die drei Mehrfamilienhäuser mit 
14 Wohnungen realisiert werden kön-
nen. In der Gemeinde Bregaglia sind 
zurzeit fünf Einfamilienhäuser im Bau, 
für weitere sieben Einfamilienhäuser 
sind Landkäufe erfolgt. In Zernez sind 
in den nächsten drei Jahren rund 40 
neue Wohnungen geplant, ähnlich 
viele sind es in Scuol. In der Gemeinde 
Val Sot sind es 17 Wohnungen, in 
Samnaun rund fünf, realisiert von pri-
vaten Bauträgern. Die Gemeinden ha-
ben bei der Umfrage die Anzahl BGF 
bekannt gegeben, die Anzahl Woh-
nungen ist immer in der Annahme 
100 m2 BGF pro Wohnung getroffen 
worden.

Verschiedene Ausgangslagen
Das Fazit: Wie schon vor einem Jahr 
präsentiert sich die Ausgangslage in je-
der Gemeinde anders. Gebaut werden 
kann dort, wo die Politische, die Bür-
ger- oder Kirchgemeinde respektive 
Private Land besitzen und willens 
sind, dieses zu bebauen. Andere Ge-
meinden, vor allem in der Peripherie, 
haben heute schon genügend Wohn-
raum. Die Umfrage zeigt weiter, dass 
konkrete Bestrebungen im Gange sind, 
das Problem der fehlenden Wohnun-
gen für Ortsansässige anzugehen. Wie 
viel Wohnraum dann innert nützli-
cher Frist tatsächlich auf den Markt 
kommt, ist wiederum von vielen Fak-
toren abhängig, unter anderem, ob 
Einsprachen erfolgen.

Ab in den Süden? Im Gegensatz zu vielen Gemeinden im Engadin kämpft Poschiavo nicht mit dem Problem der Wohnungsnot für Einheimische.   Foto: Daniel Zaugg

Auch in der Val Müstair hat es gemäss der Gemeinde genügend Wohnungen.  Foto: Daniela Dobler
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Rettung: Neue Trägerschaft für die Tessitura Valposchiavo
Per 1. Juni übernimmt der neu 
gegründete Verein Pro Tessitura 
die Handweberei in Poschiavo 
von der bisherigen 
Genossenschaft Cooperativa 
Tessitura Valposchiavo. Das 
haben die Genossenschafter am 
Mittwoch anlässlich einer 
ausserordentlichen Versammlung 
mit grossem Mehr entschieden.

JON DUSCHLETTA

Es waren lange Wochen und Monate der 
Ungewissheit. Anfang Januar war die 
Schliessung der 1955 gegründeten 
Handweberei Tessitura Valposchiavo 
praktisch besiegelt. Strukturelle Pro-
bleme, unge nü gende Umsatzzahlen und 
auch das Fehlen einer professionellen 
Geschäftsleitung führten über die letz-
ten Jahre zu einer schier ausweglos schei-
nenden Situation.

Schon frühere Rettungsversuche 
schei terten, erschwerend kam hinzu, 
dass es die rechtliche Basis als Kapi tal -
gesellschaft der Genossenschaft ver-
unmöglichte, öffentliche Gelder zu ge-
nerieren. So luden die Verantwortlichen 
unter der Leitung des Vorsitzenden der 
Genossenschaft, Kaspar Howald, schon 
am 12. Januar zu einer öffentlichen In-
formationsveranstaltung. Einen Monat 
später, am 13. Februar, entschied die or-
dentliche Generalversammlung der So-
cietà Cooperativa Tessitura di Valpo-

schiavo mit zwölf zu zwei Stimmen und 
fünf Enthaltungen, die bisherige Rechts-
form als Genossenschaft zu liquidieren. 
Dies allerdings ohne einen konkreten Lö-
sungsvorschlag für den Weiterbestand 
der Tessitura zur Hand gehabt zu haben.

Verein löst Genossenschaft ab
Anlässlich einer ausserordentlichen 
Generalversammlung haben sich nun 
Genossenschafterinnen und Genos-
senschafter am Mittwochabend in der 
Casa Torre in Poschiavo mit 18 von 22 
Stimmen für den institutionellen 
Wechsel von der Genossenschaft hin 
zur neuen Gesellschaftsform eines in-
stitutionellen Vereins, der Associazione 
Pro Tessitura, entschieden. Die recht-
liche Auflösung der bisherigen Genos-
senschaft erfordert eine separate Ge-
neralversammlung und soll bis Ende 
Jahr über die Bühne gehen.

Die neue Associazione Pro Tessitura 
setzt sich aktuell aus den beiden Land-
wirtschaftsvereinigungen von Poschia-
vo und Brusio zusammen und wird zu-
sätzlich vom Bäuerinnen-, Handels- 
und Gewerbeverein sowie von der Fon-
dazione Musei Valposchiavo und der 
Pro Grigioni Italiano Valposchiavo un-
terstützt. Wie Cassiano Luminati, Präsi-
dent von Polo Poschiavo und Mitini -
tiant der Rettungsaktion auf Anfrage 
sagte, hätten verschiedene andere Or-
ganisationen – Polo Poschiavo selbst 
oder auch Valposchiavo Turismo oder 
der Verein Movimento – ihre Mit-
gliedschaft noch nicht formell be-
stätigt. Dies erfolge aber voraussicht-
lich in den nächsten Wochen noch.

Im Sinne einer Übergangsphase sorgen 
die bisherigen Vorstandsmitglieder 
Adriana Zanoli, Elena Badilatti, Cinzia 
Zala und der Präsident Kaspar Howald 
dafür, dass der Wechsel schnellstmög -
lichst und reibungslos vonstatten geht. 
Der Verein soll laut Luminati zwar 
schlank aufgestellt, aber dennoch neben 
dem Vorstand auch über eine Direktion 
verfügen.

 Neue Basis, neue Ideen
In einem ersten Schritt sollen nun den 
Mitarbeiterinnen neue Anstellungsver-
träge ausgestellt und alle Formalitäten 
zum Wechsel der Gesellschaftsform er-
ledigt werden. «Mit dem Hauptziel», so 
Kaspar Howald, «der Handweberei Tessi-
tura Valposchiavo einen übergangslosen 
Betrieb zu garantieren und Zeit zu fin-
den, um der Tessitura neue Perspektiven 

zu schaffen.» Die Basis zum Wechsel der 
Gesellschaftsform bildet ein Strategie-
papier, welches auf die verschiedenen 
Bereiche eingeht, Fragen beantwortet 
und Vorschläge unterbreitet. So soll bei-
spielsweise ein Projekt zur Inklusion der 
Handweberei Tessitura Valposchiavo in 
das nationale Register der lebendigen 
Traditionen weiterverfolgt werden. In 
diesem Zusam menhang sei auch schon 
das Bundesamt für Kultur zur Abklärung 
einer entsprechenden Finanzierung 
kontaktiert worden. Ebenfalls bereits 
kontaktiert worden sei das kantonale 
Landwirtschaftsamt mit der Idee, im 
Rahmen der Stärkung der regionalen 
Wertschöp fungskette ein Finanzie -
rungs gesuch für ein Projekt zur örtli-
chen Verarbeitung von lokaler Schafs-
wolle im Sinne des Leitbilds «100  % 
Valposchiavo» einzurei chen.

Im Vorfeld der ausserordentlichen Ge-
neralversammlung hatte auch der Verein 
Movimento einen Lösungsvorschlag zur 
Rettung der Tessitura eingebracht. Dieser 
sah eine zeitlich begrenzte, enge Zu-
sammenarbeit zwischen der Tessitura 
und der Weberei des Puschlaver Ablegers 
von Movimento vor. Diese Idee fand laut 
Cassiano Luminati aber bei den Genos-
senschaftern nur wenig Zuspruch. Trotz-
dem sei eine solche Kooperation zwi-
schen den beiden Vereinen in Zukunft 
durchaus denkbar, «zumal sich der neue 
Verein Pro Tessitura bewusst offen po-
sitioniert und sich auch die soziale In-
klusion zum Ziel gesetzt hat.» 

Informationen unter: www.tessitura.ch. Die EP/PL 
hat in den Ausgaben vom 6. und 15. Februar über 
die Bemühungen zur Rettung der Tessitura berichtet.

Die Zukunft der Angestellten der Handweberei Tessitura Valposchiavo ist 
dank dem Wechsel der Trägerschaft nun gesichert. Foto: Jon Duschletta

«Kirchgemeinden sollen möglichst autonom entscheiden»
Die Bündner Kirche gibt sich ein 
neues Kirchgemeindegesetz. Der 
Entwurf wird von refurmo im 
Grundsatz begrüsst. Allerdings 
wünscht die Oberengadiner 
Kirchgemeinde, dass sie ihren 
heute grossen Spielraum bei 
verschiedenen Entscheidungen 
möglichst beibehalten kann. 

RETO STIFEL

Nachdem 2018 die Verfassung der Lan-
deskirche totalrevidiert wurde, sind 
nun sämtliche Gesetze in Einklang mit 
der neuen Verfassung gebracht, so auch 
das neue Bündner Kirchgemeinde -
gesetz (KGG), welches ursprünglich aus 
dem Jahr 1980 stammt und mehrfach 
teilrevidiert und ergänzt worden ist. 
Dieses soll neu 106 Artikel umfassen. 
Die Vernehmlassung bei den Bündner 
Kirchenregionen und Kirchgemeinde-
vorständen ist am 15. April abgelaufen. 

Die EP/PL hat bei der fusionierten 
Kirchgemeinde Oberengadin (refurmo) 
nachgefragt, wie sie zum Gesetzesent-
wurf steht. Gemäss Kirchgemeindeprä-
sident Luzi Schucan hat der Vorstand 
die Vernehmlassung verabschiedet, er-
arbeitet worden war sie unter Einbezug 
der Pfarrpersonen. Eine weitere, ähn-
lich lautende Vernehmlassungsant-
wort wurde von der Kirchenregion Ber-
nina Maloja verfasst, dort sind neben 
refurmo auch das Bergell und das Pu-
schlav mit dabei. 

«Revision macht Sinn»
Luzi Schucan teilt die in der Zeitung 
«reformiert» geäusserte Meinung der 
Bündner Kirchenratspräsidentin Erika 
Cahenzli, dass das neue Gesetz, wel-
ches eine über 40-jährige Verordnung 
ablöst, vor allem Chancen eröffnet. 
«Die Revision macht Sinn. Wir haben 

eine neue Verfassung, es ist Zeit ins 
Land gezogen und darum ist es not-
wendig, eine bestehende Regelung an 
die neuen Gegebenheiten anzu pas -
sen.» Die Stossrichtung des Gesetzes zu 
mehr Flexibilität werde von refurmo 
begrüsst, sagt Schucan. Er spricht al-
lerdings von einer Gratwanderung, 
wenn es um die Auslegung dieser Flexi-
bilität geht. «Es geht letztlich auch um 
die Frage, wie viele Fäden Chur aus der 
Hand geben will.» Konkret, ob Ent-
scheidungskompetenzen vom Evan ge -
li schen Grossen Rat, der Legislative hin 
zum Kirchenrat, der Exekutive, ver-
schoben würden. Die Kirchgemeinden 
sollen möglichst autonom entscheiden 
können. «Sie sind es, die das kirchliche 
Leben gestalten.»

Keine Sparkirche sein
Entscheidend aus Sicht von refurmo ist 
Artikel 39 des KGG, in welchem die 
pfarramtlichen Aufgaben geregelt wer-
den und wo es um die Stellendotation 
geht. refurmo ist eine der wenigen 

Kirchgemeinden im Kanton, die von 
der kantonalen Kirche nicht auf zu-
sätzliche finanzielle Unterstützung an-
gewiesen ist. Diese Kirchgemeinden fi-
nanzieren ihr Personal und ihre 
Liegenschaften selber und verfügen 
heute schon über einen grossen Spiel-
raum, den man nicht aufgeben will. 
Auch wenn gemäss Schucan eine ein-
heitliche Regelung durchaus auch ihre 
Vorteile hat. So wurde beispielsweise 
das kantonale Personalgesetz auch von 
refurmo übernommen. Gehe es hinge -
gen um Fragen wie die der Anzahl Pfarr-
personen, die eine Kirchgemeinde ein-
setze oder wie sie die Verwaltung 
gestalte, wolle man weiterhin selber 
entschei den. «Wir wollen keine Sparkir-
che sein, uns finanziell entwickeln kön-
nen, gute Leistungen erbringen und na-
he am Menschen sein», sagt Schucan. 

Öffnung des Vorstandes
Mit der Gesetzesrevision soll es in Zu-
kunft möglich sein, dass Kirchgemein -
de mitglieder, welche ihren Wohnsitz 

nicht in der Kirchgemeinde selber ha-
ben, in den Vorstand gewählt werden 
können. Damit erhalten beispielsweise 
Zweitwohnungsbesitzer die Möglich-
keit, sich in einem Bündner Kirchen-
vorstand zu engagieren. Oder Leute, 
welche wegziehen, können ihre Funk-
tion weiterhin ausüben. refurmo befür-
wortet diese neue Reglung, weil sie 
mehr Flexibilität ermöglicht. Gemäss 
der Kirchgemeindeordnung von refur-
mo ist der Vorstand paritätisch mit 
Mitgliedern aus allen drei Kirchge -
meindekreisen zusammengesetzt. Dies 
ist gemäss Schucan nötig, um die Viel-
falt der räumlich grossen Kirchgemein-
de abbilden zu können und die Nähe 
zu den Menschen beizubehalten. «Wir 
sind eine Kirche für die Bevölkerung, 
die hier wohnt und arbeitet», sagt 
Schucan. Gäste seien selbstverständ -
lich willkommen. 

 Im sogenannten «Spielraum-Artikel» 
sollen den Kirchgemeinden mehr 
Möglichkeiten eingeräumt werden, 
neue Angebote oder Formen der Amts-

handlung auszuprobieren. Taufen auf 
der Alp beispielsweise oder Hochzeiten 
im Freien. refurmo nützt diesen Spiel-
raum mit verschiedensten Angeboten 
heute schon. «Ein solcher Innovations-
artikel ist willkommen. Denn wir wol-
len eine Kirchgemeinde im Aufbruch 
und in der Entwicklung sein.»

In Artikel 20 ist geregelt, dass Amts-
handlungen und Segensfeiern auch 
für Nichtmitglieder durchgeführt wer-
den können – gegen eine Gebühr, wel-
che zumindest die Selbstkosten deckt. 
Schucan und der Vorstand stellen sich 
auf den Standpunkt, dass, wenn je-
mand eine Leistung der Kirchge -
meinde wieder beanspruchen will, 
dies auch eine Chance ist, mit der Per-
son ins Gespräch zu kommen. «Of-
fensichtlich fehlt ihr etwas. Wenn das 
der Fall ist, sollte die Türe offen sein, 
den Weg zur Kirchgemeinde zurück-
zufinden.» 

Die Frage des Religionsunterrichts
Ein weiterer Revisionspunkt in der Vor-
lage betrifft die Frage, ob Pfarrper-
sonen Religionsunterricht erteilen sol-
len oder nicht. Der Kanton möchte 
seine heute restriktive Haltung auf-
geben und die Unterrichtsverpflich -
tung ganz streichen, wie das in den 
meisten anderen Schweizer Kantonen 
auch der Fall ist. «Wir teilen zwar die 
Meinung, dass die Lektionenzahl nicht 
mehr im Gesetz festgeschrieben sein 
muss. Trotzdem sind wir der Ansicht, 
dass am Grundsatz, dass eine Pfarrper-
son Religionsunterricht erteilt, fest-
gehalten werden soll, dieser Grundsatz 
aber nicht mehr so eng definiert wird», 
sagt Schucan.

Als Nächstes wird sich im Juni die Sy-
node mit dem Entwurf befassen und 
im November der Evangelische Grosse 
Rat. Gemäss «reformiert» könnte das 
Gesetz 2025 in Kraft treten, den 
Kirchge mein den würden dann weitere 
sieben Jahre für die Umsetzung blei-
ben. 

Das Bündner Kirchgemeindegesetz wird neu geschrieben. Unter anderem sollen die Kirchgemeinden mehr Spielraum 
erhalten, neue Angebote auszuprobieren. refurmo begrüsst die Revision im Grundsatz. Foto: Daniel Zaugg



6 | POSTA LADINA Mardi, 14 meg 2024

I dà vita in chasa da scoula
Daspö la stà dal 2004 nu vain 
plü dat scoula a Guarda. Perquai 
es il possessur da l’immobiglia, 
il cumün da Scuol, daspö passa 
trais ons vi da ponderar che far 
our da las differentas parts da 
l’abitacul. Pel mumaint daja vita 
illa chasa da scoula – üna part 
dal stabilimaint vain nempe sanà 
per far landroura ün büro.

Üna bella saira d’instà esa stat als 16 
d’avuost 2022. Adonta da la bell’ora 
d’eiran gnüdas quel di var 40 persunas 
illa charpenna da la chasa da scoula a 
Guarda, üna stanza chi vaiva servi 
amo fin dal 2004 sco stanza per la 
scoula cumplessiva da la fracziun – chi 
d’eira da quella jada amo ün agen cu-
mün politic. E quella saira illa char-
penna a Guarda vaivan il capo cumü-
nal (amo Christian Fanzun) ed oters 
respunsabels dal cumün, inclusiv üna 
gruppa da lavur locala (tanter oter cul-
la futura presidenta cumünala Aita Za-
netti), infuormà che chi’s pudess far 
our da la scoula. In fuond giaiva per 
trais differents elemaints in connex 
cul chasamaint: il s-chodamaint, la 
halla da parcar e lura amo l’edifizi da 
scoula sco tal, cun stanzas ed üna sala 
da gimnastica.

Architectura in scoula
Intant es passada bler’aua giò per l’En. 
Ed i dà uossa güsta vita illas localitats. 
Lavuraints passan aint ed oura. Pel mu-
maint lascha il cumün nempe sanar las 
fanestras ed el installescha ün s-choda-
maint da fuond. Our dal plan d’immez 
da la scoula daja localitats da büro. Per 
quellas s’ha interessada l’impraisa d’ar-
chitectura indigena dad Andreas Kunz, 
sco chi’d es eir protocollà in diversas 
sezzüdas da la suprastanza dal cumün 
da Scuol. El maina inavant l’affar da Ro-
ger Vulpi, cun intant quatter collavura-
turas e collavuraturs. Sco cha Andreas 
Kunz conferma sün dumonda da la 
FMR vuless el retrar ils büros per la mità 
da gün.

Per realisar tuot quistas lavurs da sa-
naziun vaiva il cumün deliberà in de-
cember dal 2023 ün credit da 250 000 
francs. Quell’approvaziun pür avant 
pacs mais es eir la radschun chi’d ha  
dürà ün tempet fin chi s’ha pudü cu- 
manzar a sanar. Ma malapaina approvà 

il credit ha il cumün cumanzà cullas la-
vurs.

Ün büro impè dad ün’abitaziun
Amo avant bod duos ons d’eira gnü 
discus illa charpenna da la chasa da 
scoula, schi nu füss da realisar abita- 
ziuns our dals locals sül plan d’immez. 
Ün questiunari in cumün d’eira nem-
pe eir gnü a la conclusiun chi fess dab-
sögn da spazi d’abitar per indigens a 
Guarda.

Ma fingià quella saira, in avuost 
2022, vaiva dat dubis da transmüdar ils 
locals da scoula in ün’abitaziun. Reto 
Barbüda, il manader immobiglias da 
Scuol, conferma sün dumonda da la 
FMR: «Il cumün es gnü vaira svelt a la 
conclusiun cha’l plan d’immez, ingio 
chi darà uossa il büro, nu füss stat tant 
adattà per ün’abitaziun. Per exaimpel 
füssa restà ün’abitaziun tanter duos 
plans cun adöver public.» I’l prüm plan 
da la scoula as rechatta nempe intant 

ün büro da l’organisaziun turistica chi’d 
es eir cumbinà cun ün servezzan da 
posta per Guarda. E la charpenna dess 
restar eir in avegnir üna saletta per di-
vers adövers o per gruppas.

I dà plüs plazzals
Ma culla sanaziun actuala nu sun amo 
giò’d maisa tuot ils «plazzals» intuorn 
l’anteriura scoula. Quai conferma eir il 
manader immobiglias dal cumün da 
Scuol, Reto Barbüda: «La sanaziun dal 
plan d’immez es be üna part da l’inter 
proget. La fracziun da Guarda ha nem-
pe fingià daspö divers ons ün manco da 
parkegis.» Perquai less il cumün realisar 
suot la plazza da sport – sper la chasa da 
scoula – üna halla da parcar cun var 40 
parkegis.

Quell’idea es insè in discussiun da-
spö bod desch ons. I vaiva eir fingià 
dat ün proget plü concret per üna hal-
la da parcar avant nouv ons, ed ün 
questiunari avant duos ons vaiva con-

fermà chi dess ün vast interess per 
cumprar o fittar talas plazzas. «Nus 
eschan uossa illa fasa da stüdi per  
quista garaschaziun. Ed implü stuvai-
na eir chattar in quel connex üna solu-
ziun pel s-chodamaint da l’intera cha-
sa.» La chasa da scoula ha nempe amo 
ün s-chodamaint d’öli installà dal 
1979, cur cha la scoula d’eira gnüda re-
novada l’ultima jada.

Avant duos ons d’eira amo in dis-
cussiun ün s-chodamaint public da 
s-chalizzas. «Ma quell’idea vaina stuvü 
dar sü per plüssas radschuns, tanter 
oter eir pervi da las distanzas fin pro las 
chasas chi lessan gnir tachadas vi dal 
s-chodamaint», declera Reto Barbüda. 
Che chi’d es però cler: il s-chodamaint 
d’öli sto gnir rimplazzà davo 45 ons. Te-
nor ün protocol da la suprastanza cu-
münala dal marz as ponderescha uossa 
d’installar «ün indriz cun pumpa da 
s-chodar (sondas da geotermia)». Per 
pudair far quellas lavurs, douvra tenor 

Reto Barbüda però amo qualche scleri-
maint.

Concept per sala polivalenta
E lura resta – sper l’edifizi da scoula, la 
halla da parcar ed il s-chodamaint – 
amo l’ultim local plü grond cun po-
tenzial: la sala da gimnastica. Reto Bar-
büda: «Quella part es amo il plü pac 
concreta. Ma il cumün less in mincha 
cas mantgnair quel spazi sco sala poli-
valenta.» Cha perquai saja uossa l’ar-
chitect indigen Urs Padrun landervia 
d’elavurar ün concept correspundent.

Eir schi vain dimena lavurà pel mu-
maint ill’anteriura chasa da scoula da 
Guarda, daraja eir i’ls prossems ons 
amo qualche amplificaziun o sanaziun, 
saja cun üna halla da parcar, cun ün 
nouv s-chodamaint o culla sala poliva-
lenta. Almain daja vita in chasa da 
scoula, scha neir na plü quella d’üna 
scoula cumplessiva.

 David Truttmann/fmr

Sent e Castrisch da retuorn sül trun
A Cuoira es stat in sonda il final 
grischun dal tir da gruppas. Las 
societads da Castrisch e da Sent 
han persvas cun dvantar 
champiun grischun. 

L’elita grischuna dals tregants s’ha as 
masürada in sonda a Cuoira pro’l final 
chantunal dal tir da gruppas. La glüm 
malquieta ed eir il vent han chaschunà 
relaziuns plü difficilas. 47 gruppas in 
trais categorias han trat duos rundas da 
qualificaziun. Davo quellas han lura 
adüna las ot megldras gruppas da min-
cha categoria sajettà üna runda sup-
plementara e finala per eruir il cham- 
piun grischun.

Be ün punct ha mancà
Turnats a chasa sco vicechampiuns gri-
schuns sun ils tschinch tregants da la 
gruppa da Ruschein. Sajettà han els i’l 
champ A cun l’arma da sport. Davo las 
duos rundas da qualificaziun d’eira la 
gruppa da Ruschein amo rangada sün 
plazza quatter cun ün total da 1883 

puncts, güst 26 puncts plü pac co la 
gruppa da Haldenstein chi d’eira a la  
testa da la rangaziun intermediara. I’l fi-
nal da las megldras gruppas han lura ils 
tschinch tregants da Ruschein, Michael 
Cadruvi, Plazi Giusep Cadruvi, Tarcisi 

Cadruvi, Gion Cajochen e René Carigiet 
sajettà precis e cun 950 puncts man-
chantà il titel be per ün punct. Gudagnà 
il final ha la gruppa da Haldenstein, üna 
gruppa chi’d es statta ils ultims ot ons 
adüna sül podest pro’l final grischun da 

gruppas. Üna pitschna surpraisa es lura 
il terz post da la gruppa Alvra.

Plaschair pro’ls tregants da Sent
Muossà lur classa i’l tir final da las 
megldras ot gruppas da la categoria D, 
arma 57/03, han ils tschinch tregants 
da Sent. Men Benderer, Sandro Bettini, 
Jakob Gartmann, Andri Krebs ed Ueli 
Krebs han trat 695 puncts e finalmaing 
üna jada implü gnüts champiuns gri-
schuns cun lur gruppa. Ils ultims ons es 
la gruppa adüna darcheu statta sül po-
dest i’l final chantunal da gruppas, però 
mai süsom il trun. A la gruppa da Sent 
esa tuottüna reuschi da far tschinch 
puncts daplü co la gruppa da Tumegl, 
l’actual champiun svizzer e plüssas ja-
das eir champiun grischun. Cumplettà 
il podest ha la gruppa da Bregaglia.

Castrisch, üna valur sgüra
Davo esser stats l’on passà pro’l final 
grischun da gruppas «be» sülla seguon-
da plazza, sun ils tregants da Castrisch 
tuornats inavo sül trun da la categoria 
E, arma da militar 90. La gruppa da Ca- 
strisch I, cun Curdin Candrian, Daniel 

Cabalzar, Gion Casaulta, Otto Derungs 
e Robert Studer d’eira fingià a la testa 
davo las duos prerundas cun 1374 
puncts e cun ün avantag da 26 puncts 
sün las gruppas da Scharons e Versomi. 
I’l final nun han lura ils tregants da Ca- 
strisch plü persvas uschè ferm, ma sun 
tuottüna dvantats cun lur gruppa 
champiuns grischuns. Cun 145 puncts 
trat ün resultat excellent ha Robert Stu-
der e contribui ferm cha la gruppa da 
Castrisch es cun 690 puncts inavo sül 
trun. Uossa cumainza pel champiun 
grischun la finamira final svizzer a 
Winterthur al principi da settember. 

 Gion Nutegn Stgier/fmr

Resultats:
Categoria A arma da sport: 1. Haldenstein I, 951 
puncts, 2. Ruschein 950, 3. Alvra, 946, Val Mü- 
stair, 941, 5. Sedrun-Tujetsch, 939, 6. Halden-
stein II, 934, 7. Laax-Falera, 929, 8. Tavau, 926.

Categoria D, arma 57/03: 1. Sent, 695 puncts, 
2. Tumegl, 690, 3. Bregaglia, 676, 4. Domat, 667, 
5. Küblis, 666, 6. Rona, 663, 7. Zezras/Vaz Sut, 
663, 8. Rothenbrunnen II, 607.

Categoria E, arma da militar 90: 1. Castrisch 690 
puncts, 2. Scharons, 686, 3. Duin, 679, 4. Sami-
gnun, 676, 5. Lumnezia, 670, 6. Tavau, 666, 7. 
Versomi, 658, 8. Tumegl, 657.

La gruppa da tregants da Sent: Men Benderer (da schnestra), Sandro Bettini, 
Andri Krebs, Ueli Krebs e Jakob Gartmann. fotografia: Gion Nutegn Stgier

La chasa da scoula da Guarda: sül prüm plan – entrond sü da s-chala – as rechatta il büro turistic cun servezzans da posta. I’l plan d’immez s’installarà ün büro 
d’architectura. Suot il tet resta üna saletta publica. La sala da gimnastica es tachada davoaint e la plazza da sport es a schnestra. fotografia: David Truttmann
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La muos-cha tira
In vicinanza da Ramosch as 
rechatta l’unic «Fly-Only Track» 
in Grischun, dimena ün traget 
ingio chi’s po pes-char be cun 
muos-chas. Quist sport e’l traget 
vegnan eir preschantats da la 
destinaziun turistica sco 
attracziun da stà in Engiadina 
Bassa. Tenor Renato Vitalini, 
guida da pes-cha e producent da 
perchas, crescha il sport vieplü.

Schi’s fa üna visita a la pagina da web 
da la destinaziun turistica Engiadina 
Bassa/Val Müstair, lura dà in ögl chi 
nu vain be fat reclama per activitats ti-
picas d’instà sco mountainbike o ir in 
muntogna. Eir la pes-cha cun muos-
chas vain preschantada sco at-
tracziun, e divers artichels ed eveni-
maints rendan attent al sport. Cha la 
pes-cha interessa als turists, quai con-
ferma eir il büro turistic da Scuol, chi 
dà adüna darcheu cussagls ed ils per-
miss per ir a pes-char.

Ün boom da pes-char
La guida da pes-cha Renato Vitalini 
da Scuol disch dafatta chi haja dat  
ün pitschen boom da pes-char cun  
muos-chas i’ls ultims ons in Engiadi-
na Bassa. El disch: «Il sport crescha 
enorm ed el es trendy. Intant cha 
tschertüns cuorran sün üna munto- 
gna per chattar l’equiliber giavüschà, 
chattan oters la recreaziun vi da 
l’aua.»

Impustüt daspö la pandemia es l’inte-
ress pel pes-char cun muos-cha, tenor 
el, creschü – uschè cha Renato Vitalini 
po eir viver hoz da sia paschiun. Cun 
prodüer muos-chas e perchas, ch’el 
venda sün tuot il muond, es el occupà 
intant tuot on culla pes-cha cun muo- 
s-chas. E sch’el nu’s dedichescha güsta a 
quista paschiun e professiun, lura  
güda’l amo oura a sia duonna, chi ge- 
stiunescha l’Hotel Curuna a Scuol, ün 
dals trais hotels chi vain eir preschantà 
da la destinaziun turistica sco hotel per 
pes-chaders.

Ün traget unic a Ramosch
Ün highlight pels pes-chaders in Engia-
dina Bassa es il «Fly-only track» in vici-
nanza da Ramosch. I’s tratta d’ün traget 
da var 2,5 km lung l’En, ingio chi’s po 
pes-char be cun muos-chas. Il proget es 
üna collavuraziun da la Scoul’ota spe-
cialisada dal Grischun (FHGR), da l’Uf-
fizi da chatscha e pes-cha Grischun, da 
l’organisaziun Turissem Engiadina  
Scuol Samignun Val Müstair SA 
(TESSVM) e da la Società Muos-chers 
Engiadina Bassa (SMEB). «L’idea pel 
proget ha gnü ün student da la FHGR da 
Cuoira chi’d ha scrit üna lavur da di-
plom davart il turissem e la pes-cha da 
muos-chas. Uschè as vaiva il student 
adressà – insembel culla SMEB e culla 
TESSVM – al Chantun per realisar ün tal 
proget», declera Renato Vitalini.

Success turistic
A partir da gün fin la fin da settember es 
la guida da pes-cha Renato Vitalini in 
gir pellas auas engiadinaisas, e quai tan-
ter quatter e tschinch dis l’eivna. Sper 
instruir las tecnicas da pes-char cun 

muos-chas muossa’l a seis cliaints eir 
ingio chi’s rechattan ils buns lös da pe- 
s-char. Fond sias guidas ha el dürant ils 
ultims ons eir pudü observar blera 
glieud d’utrò chi’d es aposta rivada a 
Ramosch pervi dal traget da muos-chas. 
«Il plü important es cha’l proget maina 
alch a la natüra e forsa es il ‹Fly-only 
track› a Ramosch eir ün exaimpel per 
futurs tragets sumgliaints in tuot il 
Chantun. Ma turisticamaing esa eir ün 
success, quai vezza eir sco guida ed ho-

telier. Scha la glieud riva, lura vegnna 
gugent duos nots e pelpü cumprna eir 
amo üna percha», uschè Renato Vita- 
lini.

Üna filosofia
La guida caracterisescha il pes-char cun 
muos-chas sco plü schaniant pels 
peschs in congual cullas metodas con-
venziunalas. Ch’eir tuot la filosofia da 
quist sport nu saja be focussada sün 
tschüffer il pesch, cha plü important sa-
ja da passantar temp e da resentir la na-
türa. «Il butin nun es il böt numer ün 
per nus, dimpersè l’aventüra sco tala. 
Eu prouv adüna da dar inavant quel 
möd da pensar e la filosofia a meis cli- 
aints», disch Renato Vitalini. Uschè pi-
glian tenor el ils pes-chaders cun muo- 
s-cha eir plü pacs peschs our da l’aua,  
siond chi s’ha d’esser fich attent cun 
pes-char cun muos-chas.

Populaziun s’ha remissa
Cha’ls pes-chaders cun muos-chas ha-
jan la tendenza da tour oura plü pacs 
peschs sco ils pes-chaders convenziu-
nals, quai conferma eir Nicola Gau-
denz, guardgiapes-cha e schef dal dis-
trict da pes-cha V En/Rom. Ma scha 
quist möd da pes-char haja eir effectiv-
maing ün’influenza sülla populaziun 
da peschs intuorn il «Fly-only track» a 
Ramosch, cha quai saja difficil da dir 
davo quist cuort temp daspö l’in-
troducziun dal traget. «Üna bler plü 
gronda influenza sülla populaziun dals 
peschs co il möd da pes-char ha la natü-
ra e’l svilup da la structura dal let dal 
flüm. Boudas ed üna surabundanza da 
glera e material fin es ün factur negativ 

pels peschs e las larvas d’insects», de- 
clera Nicola Gaudenz.

Mincha duos ons pes-cha l’Uffizi da 
chatscha e pes-cha Grischun giò tuot ils 
peschs sün üna distanza da 200 meters 
pro’l «Fly only track» a Ramosch. Là 
han els in media adüna tschüf intuorn 
400 peschs, quai ch’d es tenor il guard-
giapes-cha üna fich bella populaziun, 
chi’s cumpuona da 95 pertschient forel-
las e tschinch pertschient tschen-
dratschs. «Cullas auazuns dals ultims 
ons s’ha la structura da l’En remissa dret 
bain dal bler material da las boudas dals 
ultims ons, uschè cha la popuaziun dals 
pesch s’ha eir pudü remetter dret bain», 
disch Nicola Gaudenz ed agiundscha: 
«L’influenza da la pes-cha culla muo- 
s-cha es be ün factur da blers oters. Trar 
ün bilantsch as pudaraja pür in ün pêr 
ons.»

 Martin Camichel/fmr

Be culla muos-cha

«Fly-Only» – quai significha tant sco 
«be muos-chas» ed es il nom d’ün traget 
da l’En in vicinanza da Ramosch. Il 
«Fly-Only Track» – sco ch’el vain nom-
nà – descriva ün’attracziun da stà da la 
destinaziun turistica in Engiadina Bas-
sa. L’attracziun: I’s po pes-char be cun 
muoschas. Pes-char cun muos-chas es 
pel mumaint «in» lung l’En. I’s tratta 
d’ün proget unic in tuot il Grischun. 
Ma scha quist möd da pes-char ha 
ün’influenza sülla populaziun da 
peschs nun es amo cuntschaint.  (fmr)

50 ons Club da Liuns Val Müstair
Il Club da Liuns Val Müstair 
festagia ingon seis 50avel 
anniversari ed ha perquai edi 
üna gazetta chi dà ün sguard 
inavous süls ultims tschinch 
decennis dal club.

«Comunists, società secreta elitara, 
club da Roma» – quai d’eiran ils at-
tributs cha la populaziun da la Val Müs-
tair vaiva fat cul Club da Liuns avant 50 
ons. Dal 1974 es nempe gnü fundà il 
Club da Liuns Val Müstair (CLVM), chi 
festagia ingon seis giubileum da 50 ons. 
Sco chal CLVM scriva in üna comunica-
ziun, d’eira seis futur al principi però 
amo intschert.

Ils 17 iniziants nu s’han però laschats 
scuraschar e bainbod han eir quels da la 
Val Müstair chapi cha tuot nun es 
gnanca uschè mal. Las temmas cha’l 
Club Liuns saja ün privel per la val nu 
s’han a la fin insomma na verifichadas.

«Üna buna chosa»
Uschè es tenor il Club da Liuns Val 
Müstair specialmaing il viadi da senio-
ras e seniors i’l Tirol dal Süd la prüma-
vaira 1975 stat ün success. Davo ün pêr 
otras activitats reuschidas d’eira la con-
clusiun da vart da la populaziun cha’ls 
nouvs Liuns sajan bain «üna buna cho-
sa».

Dürant ils ultims decennis ha il Club 
da Liuns Val Müstair realisà indom-
brablas activitats e progets. Il proget il 
plü grond es stat la renovaziun cum- 

pletta da l’edifizi dal bain da Terza tenor 
ils bsögns da persunas cun impedi-
maints. Quella renovaziun ha pussibil-
tà a la famiglia da là da viver sün lur 
bain cun lur bap chi’d es stat pertoc 
d’üna paralisa.

La «Lion Times» da ün tschüt inavo
Il Club da Liuns Val Müstair scriva ina-
vant ch’el haja edi üna gazetta per seis 
anniversari, chi dà ün sguard inavo süls 
ultims tschinch decennis. Illa «Lion  
Times» as vegna a savair tuot dals cum-
anzamaints turbulents, dad indom-
brablas activitats gratiadas, dad istor- 
gias, dad anecdotas ed eir da quai cha’l 
Club da Liuns Val Müstair planisescha 
pel futur.  (cdm/fmr)

Ün exemplar gratuit da la «Lion Times» po gnir  
postà sün plinio.meyer@gmail.com.

Ün toc dal «Fly-Only Track» a Ramosch – l’unic traget in tuot il chantun Grischun – ingio chi’s po pes-char be  
culla muos-cha. fotografia: mad

La carta muossa il «Fly-Only Track» a Ramosch, ingio chi’s po pes-char be culla muos-cha. fotografia: mad

Pel giubileum ha il Club da Liuns Val Müstair edi la «Lion Times» – üna  
gazetta pels prüms 50 ons dal club. fotografia: mad
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Aktionstage für eine inklusive Zukunft
Medienmitteilung Movimento Po-
schiavo und Valposchiavo Turismo be-
teiligen sich an den Aktionstagen 2024 
für eine inklusive Zukunft für Men-
schen mit Behinderungen, die vom 15. 
Mai bis 15. Juni stattfinden.

 Die Aktionstage werden vom Bund 
und den Kantonen in der ganzen 
Schweiz organisiert. Im ganzen Kanton 
Graubünden sind zahlreiche Ak-
tivitäten geplant, darunter auch die 
Initiative in der Valposchiavo. 

Movimento Poschiavo und Valpo-
schiavo Turismo arbeiten seit mehreren 
Jahren regelmässig zusammen. Dies 
geht aus einer Medienmitteilung her-
vor. So vergibt Valposchiavo Turismo 
Aufträge an das Movimento Poschiavo, 
die von den Nutzern der Institution 
ausgeführt werden. Aufgrund der po-
sitiven Erfahrungen haben die beiden 
Organisationen beschlossen, ihre Zu-
sammenarbeit auszubauen. Konkret: 
Der Laden vom Movimento Poschiavo 
wird ab Sommer 2024 zusätzlich die 
Funktion einer Infostelle von Valpo-
schiavo Turismo im Dorf Poschiavo 
übernehmen. Die Zusammenarbeit ist 
in erster Linie als Projekt zur sozialen 
Integration der Nutzer vom Movimen-
to Poschiavo gedacht. Die Initiative 
zielt zudem darauf ab, einen physi-
schen Infopoint im Dorfzentrum zu 
etablieren und gleichzeitig die Publi-
kumsfrequenz des Ladens zu erhöhen 
und so die sozialen Kontakte der Per-

sonen, die die Einrichtung frequentie-
ren, zu verstärken.

Ebenfalls zu den Zielen gehören ein 
Beitrag zur Sensibilisierung der lokalen 
Bevölkerung, der Gäste und der Reise-
veranstalter in Bezug auf Behin-
derungen sowie die Möglichkeit für die 
Nutzer vom Movimento Poschiavo, 
sich die notwendigen Fähigkeiten an-
zueignen, um ihre Aufgabe als Gäs-
teberater in der Region zu erfüllen. 
Gleichzeitig soll die operative Präsenz 
von Valposchiavo Turismo ausgebaut 
werden, indem die Schwerpunkte So-
zialität, Inklusion und Nachhaltigkeit 
hervorgehoben werden und eine dauer-
hafte und nachhaltige Zusammen-
arbeit zwischen diesen beiden Dienst-
leistern für die Bevölkerung aufgebaut 
wird. 

Um das inklusive Projekt zu be-
reichern, arbeiten Movimento Poschia-
vo und Valposchiavo Turismo an der Er-
stellung von sechs Werbevideos, in 
denen Nutzer der Institution als Pro-
tagonisten auftreten und dem Publi-
kum und den Gästen ihren Lieblingsort 
in der Valposchiavo erzählen. Drei die-
ser Videos werden an der Eröffnungs-
veranstaltung des Projekts «Inklusiver 
Tourismus in der Valposchiavo» am 
Freitag, 24. Mai um 17.00 Uhr im neu-
en InfoPoint im Laden vom Movimen-
to in Poschiavo, Via da Mezz 69, ur-
aufgeführt.

 Mitteilung Movimeno Poschiavo

Medienmitteilung Das Bündner Ener-
gieunternehmen Repower wurde 1904 
als Forze Motrice Brusio in der Valpo-
schiavo gegründet. Im Jubiläumsjahr 
2024 publiziert Repower das Buch 
«Strom Werke Menschen – 120 Jahre 
Repower» und startet die Freiwilligen-
aktion «Repower packt an».

Warum wurde vor 120 Jahren das 
grösste europäische Hochdruck-Was -
ser kraftwerk in der Valposchiavo ge-
baut? Weshalb kam es nach dem Bau 
des Kraftwerks Küblis zu einem der fol-
genreichsten Wirtschaftsdebakel im 
Kanton Graubünden? Und warum wur-
de das Unternehmen mit Hauptsitz in 

Poschiavo während über 80 Jahren von 
einer Familie gelenkt? 

Diesen und vielen weiteren spannen-
den Fragen geht das Jubiläumsbuch von 
Repower nach. Das Buch berichtet von 
den Erfolgen, aber auch von den Miss-
erfolgen des Unternehmens. Heraus-
geberin des Buches ist Repower, ge-
schrieben wurde es von Journalisten und 
Historikern, die für die Recherchen zu 
diesem Buch zahlreiche Interviews ge-
führt und sich durch die Archive von Re-
power gearbeitet haben. Autoren sind 
Pieder Caminada, Hansjürg Gredig, 
Christof Kübler, Alessandro Mocenni, Ja-
no Felice Pajarola und Daniele Papacella 

sowie die Autorin Prisca Roth. Das Jubi-
läumsbuch ist über den Buchhandel und 
direkt auf der Webseite von Repower er-
hältlich. Eine öffentliche Buchvernis-
sage findet am 24. Mai um 20.00 Uhr in 
der Sala Torre in Poschiavo statt.

In ihrem Jubiläumsjahr setzt Repo-
wer ebenfalls die Aktion «Repower 
packt an» um. Bei dieser Freiwilligen-
aktion können Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter während der Arbeitszeit an 
rund einem Dutzend wohltätiger Hilfs-
aktionen mitwirken. Alle Ideen für die 
Aktionen kommen von den Repower-
Mitarbeitenden und reichen vom Bau 
rollstuhlgängiger Hochbeete für be-

sondere Schulen über Skitage für Fami-
lien mit krebskranken Kindern bis zu 
einem Clean-up-Day entlang der Land-
schaften.

Repower, mit Hauptsitz ist in Po-
schiavo, ist seit 120 Jahren als Strom-
produzentin, Verteilnetzbetreiberin 
und Energiehändlerin tätig. Weitere 
Niederlassungen befinden sich in Be-
ver, Ilanz, Küblis, Landquart, Zürich 
und Mailand. Die Schlüsselmärkte von 
Repower verteilen sich auf die Schweiz 
und Italien. Repower ist von der Pro-
duktion über den Handel bis zur Ver-
teilung und dem Vertrieb entlang der 
ganzen Stromwertschöpfungskette so-

wie zusätzlich im Gasgeschäft tätig. Re-
power ist die grösste Energieversor-
gerin im Kanton Graubünden, wo sie 
mehrere Wasserkraftwerke besitzt und 
betreibt. In Italien gehört Repower zu 
den grossen Anbietern von Strom und 
Gas für Unternehmen. Zum Portfolio 
der Unternehmung in Italien gehören 
mehrere Wind- und Solarparks sowie 
ein Gaskombikraftwerk. Der Erhalt 
und Ausbau der Erneuerbaren ist fester 
Bestandteil der Strategie von Repower. 
Dasselbe gilt für die nachhaltige Ent-
wicklung des Unternehmens in den 
Dimensionen Wirtschaft, Gesellschaft 
und Umwelt. Mitteilung Repower AG

Repower feiert 120-Jahr-Jubiläum mit Publikation

Buchumschlag zu «Der Weg nach St. Moritz ist immer lang». Foto: z. Vfg

St. Moritz aus persönlichem Blickwinkel
Man erinnere sich an 
irgendeinen Tag im eigenen 
Leben, an dem etwas geschah, 
wo die Weiche in eine neue 
Richtung gestellt wurde. Ein 
denkwürdiger Tag, der den 
weiteren Lebensweg bestimmt. 
Die Geschichte von Maria Luisa 
Delbono liest sich als Roman 
und als Autobiographie einer 
Italo-Schweizerin.

Die Handlung steht im Zeitrahmen des 
Zweiten Weltkrieges und der Nach-
kriegszeit bis ins Jahr 2000. Im Mittel-
punkt der Generationenfolge steht Em-
ma. Sie wuchs in der Nähe von Brescia 
in ärmlichen, jedoch behüteten Ver-
hältnissen auf. Sie hatte Eltern, Schwes-
tern, Tanten und eine Grossmutter. Der 
Erste Weltkrieg zeigte noch schmerzli-
che Spuren, denn ein Onkel war gefal-
len, der andere verschollen, und der 
dritte bewirtschaftete einen Bauernhof 
auf dem Land. Hier fand die verzweigte 
Familie Zuflucht in den bedrohlichen 
Tagen während der Kriegswirren An-
fang der Vierzigerjahre. 

Emma erlebte die dunkle Zeit der Ent-
behrungen, Bombardierungen und das 
absolute Chaos in der Lombardei vor 
dem Kriegsende. Durch die bittere Ar-
mut der Familie war Emma gezwun gen, 
in der Seidenfabrik zu arbeiten, die neu 
wieder Arbeitsstellen anbot. Die Lei-
denszeit bei unzumutbaren Arbeits-
bedingungen führte bei Emma zu einer 
Krankheit. 

Die Heirat mit Eduardo wurde zum 
Wendepunkt. Das Ehepaar fand je eine 
Stelle im Nobelhotel Suvretta House in 
St. Moritz. Im gleichen Zeitraum erlebte 
Hannelore in Deutschland die ersten 
Jahre nach dem Krieg ohne Vater. Die-
ser kam, aus der Kriegsgefangenschaft 
entlassen, eines Tages unerwartet auf 
das Mädchen zu. Hannelore wurde in 
späteren Jahren durch Heirat und die 
Arbeit ihres Mannes Bewohnerin in 
St. Moritz. Emma war zu dieser Zeit wie-
der in Italien, wo sie mit Eduardo eine 
Familie gründete. 

Wie ein Ort für einige Menschen zu 
etwas Besonderem werden konnte, soll 
nicht verraten werden. Es geht um 
Frauen, die alle auf einzigartige Weise 
mit St. Moritz verbunden waren, einer 
Welt, in der sich der Glamour der Gäste 
mit der lautlosen Arbeit Tausender 
Kellner und Dienstmädchen noch heu-
te mischt.

Emmas Kindheit steht ganz am An-
fang des Erzählens. Die Warmherzig-
keit ihrer Familie ist immer wieder zu 
spüren, auch wenn die Not gross, das 
Heimweh brennend und die Hände 
von der Arbeit wund sind. Eine weitere 
Qualität der Geschichte sind die 
knapp gehaltenen, doch genauen Da-
ten des Geschehens. «Der Weg nach 
St. Moritz ist immer lang». Man muss 
Pässe überwinden, kommt über den 
Maloja-, Julier-, Bernina- oder Albula-
pass ans Ziel, wo man ein anderes Kli-
ma und einen anderen Lebensraum 
vorfindet. Für Emma und Hannelore 
war es kein Ferienort. Alltag und 
Pflichten hatten ihren eigenen Rhyth-
mus. Der berühmte Ort wird in diesem 
Buch ins beste Licht gestellt.

Die Autorin Maria Luisa Delbono ist 
in der Nähe von Brescia geboren und 
aufgewachsen, studierte Fremdspra -
chen und Literatur. Heute lebt sie mit 
ihrem Mann im Kanton Zürich und un-
terrichtet an einer Schweizer Primar-
schule. Das Buch wurde von Charlotte 
Mattei aus dem Italienisch übersetzt.

 Elisabeth Bardill

«Der Weg nach St. Moritz ist immer lang», Maria 
Luisa Delbono, erschienen im März 2024 im So-
media Buchverlag, Broschur 156 Seiten. 
978-3-907095-78-2

Medienmitteilung Der Kanton Grau-
bünden hat zum 27. Mal einen Wett-
bewerb zur Förderung des professio -
nellen Kulturschaffens für grosse 
Projekte ausgeschrieben. Aus den ins-
gesamt 31 Gesuchen wurden fünf Pro-
jekte mit einem Werkbeitrag oder ei-
nem freien Stipendium von insgesamt 
100 000 Franken ausgezeichnet.

Mit den Unterstützungsgeldern des 
Wettbewerbs erhalten Künstlerinnen 

Jürg Wirth erhält Bündner Werkbeitrag
und Künstler gemäss einer Medien-
mitteilung der Standeskanzlei Grau-
bünden die Möglichkeit, unabhängig 
von finanziellem und beruflichem 
Druck an einer schöpferischen Tätig-
keit zu arbeiten. «Ziel ist es, die inhalt-
liche Entwicklung kultureller Projekte 
zu ermöglichen», heisst es. 

Die Wettbe werbs kommission be-
gutachtete 31 Gesuche aus den Spar-
ten der angewandten und bildenden 

Kunst, aus Film, Geschichte & Ge-
dächtnis, Literatur, Musik, Tanz und 
Theater. 

Fünf Projekte davon werden aus-
gezeichnet. Darunter jenes von Jürg 
Wirth aus Lavin in der Sparte Li-
teratur für das Buch: «Ein ganzes Jahr-
hundert: Ida Spinnler – Randulina, 
Künstlerehefrau, geschieden, allein-
erziehend.»  Mitteilung

  Standeskanzlei Graubünden

Jürg Wirth, Bio-Landwirt, Journalist und 
Kulturvermittler. Foto: z. Vfg
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Fussball Am vorletzten Sonntag emp-
fing der FC Celerina den FC EMS zum 
ersten Heimspiel der Rückrunde in der 
Promulins Arena in Samedan. Mit vier 
Punkten mehr auf dem Konto lag die Fa-
voritenrolle tabellarisch gesehen beim 
Heimteam, auch wenn dieses aufgrund 
einiger Absenzen mit einer etwas ver-
änderten Aufstellung antreten musste. 
Auf dem Spielfeld zeigte sich jedoch 
schnell ein ganz anderes Bild. Ems hatte 
das Spiel schnell im Griff und dominier-
te den FC Celerina. Die klare Über-
legenheit, vor allem im Mittelfeld, führ-
te zu vielen Angriffsversuchen, die sehr 
variabel und spielerisch gut vorgetragen 
wurden. Die Abwehr um Torhüter Diego 
Carrajo hatte alle Hände voll zu tun und 
wehrte einen Angriff nach dem anderen 
ab. Beim letzten Pass oder beim Ab-
schluss fehlte die nötige Präzision. Es 
schien nur eine Frage der Zeit, bis Ems in 
Führung gehen würde. Celerina seiner-
seits kam nur selten in die gegnerische 
Hälfte und hatte nur einige harmlose 
Abschlüsse zu verzeichnen. In der 42. 
Minute bekam der FC Celerina einen 
Eckball zugesprochen. Pedro Pereira 
brachte den Ball perfekt in die Mitte, wo 
Joel Cabral am höchsten stieg und entge-
gen dem Spielverlauf das 1:0 erzielte. Mit 
dieser schmeichelhaften Führung ging 
es in die Pause.

Die Celeriner waren sich bewusst, dass 
dies eine äusserst glückliche Führung 
war und es einer deutlichen Leistungs-
steigerung in der zweiten Halbzeit be-
durfte, um hier etwas Zählbares mit-
nehmen zu können. Durch taktische 
und personelle Umstellungen wappnete 
man sich für die weiterhin zu erwarten-
den Angriffswellen der Emser. So waren 
es erneut die Gäste, die sofort im gegneri-
schen Strafraum auftauchten und Diego 

Carrajo prüften. Dieser konnte den zu 
unplatzierten Schuss jedoch problemlos 
parieren. Nach und nach kam Celerina 
besser ins Spiel und wurde auch in der 
Offensive aktiver. Fast wäre sogar das 2:0 
gefallen. Ein Kopfballtreffer von Maximi-
lian Braun wurde jedoch wegen Abseits 
nicht gegeben. So blieb die Partie offen 
und nun viel ausgeglichener. Der FC Ce-
lerina trug nun seinerseits sehenswerte 
Angriffe vor und kam durch Konstantin 
Waltenberg, Martim Silva und David Du-
arte ebenfalls zu guten Abschlüssen. Ems 
wollte unbedingt Punkte aus dem Ober-
engadin mitnehmen und drängte weiter 
auf den Anschlusstreffer. Celerina agierte 
nun viel cleverer als in der ersten Halb-
zeit und nahm auch einmal das Tempo 
aus dem Spiel. Ein Freistoss für Ems aus 
aussichtsreicher Position läutete die 
Schlussphase ein, in der die Gäste noch-
mals alles nach vorne warfen. In der 88. 
Spielminute setzten die Celeriner diesen 
Bemühungen jedoch ein Ende. Einen 
weiten Einwurf in den Strafraum ver-
längerte Konstantin Waltenberg auf den 
zweiten Pfosten, wo der heranstürmende 
Maximilian Braun per Kopf den Torhüter 
zum 2:0 überwand.

Auch wenn die Pausenführung glück-
lich war, verdiente sich Celerina den Sieg 
dank einer deutlichen Leistungs-
steigerung in der zweiten Halbzeit und 
baute die Siegesserie auf drei Spiele aus. 
Nach einer zweiwöchigen Pause geht es 
für den FC Celerina am 26. Mai auswärts 
gegen US Schluein Ilanz darum, die Sie-
gesserie fortzusetzen. Kilian Steiner

Celerina setzt Siegesserie fort

Für den FC Celerina spielten: Diego Carrajo, Arjan 
Verhagen, Gregor Steiner (c), Kilian Steiner, Maximili-
an Braun, Joel Cabral, Joel Bassin, Martim Silva, Lu-
ca Albasini, Pedro Pereira, Konstantin Waltenberg, 
Joao Pereira, Leandro Mereiles, Nicolas Püntener, 
David Duarte, Joao Pereira.

Turnsport Kürzlich fand die alljähr-
liche Landsgemeinde der Bündner 
Turnveteranen-Vereinigung im Forum 
im Ried in Landquart statt, eine Ver-
anstaltung ganz im Zeichen von jahr-
zehntelanger Kameradschaft und Ver-
bundenheit.

Rund 150 gut gelaunte Gäste aus dem 
ganzen Kanton waren angereist, dazu 
Ehrengäste aus den Kantonen Glarus 
und Zürich, sie wurden von der Ob-
mannschaft Herrschaft unter Leo Kuo-
ni im festlich geschmückten Saal be-
grüsst. Die Geschäfte gingen zügig über 
die Bühne, unter anderem wurde Davos 
Platz als der nächste Tagungsort für die 
Landsgemeinde im Mai 2025 bestimmt. 
Martin Heim, Gemeindevorstandsmit-
glied und Grossrat Landquart, über-
brachte den Veteranen ein Grusswort 
der Gemeinde, später betonte Re-
gierungsrat Martin Bühler in seiner Re-
de, dass die Turnvereine ein wertvoller 
Teil der Gesellschaft seien, und sprach – 
auch aus eigener Erfahrung – von einer 
«Umgebung, die einen trägt».

Ein sehr feierlicher und stiller Moment 
war die Ehrung der verstorbenen Kame-
raden mit weissen Rosen und Nennung 
jedes einzelnen, musikalisch umrahmt 
von der Ländlerkapelle Schesaplana.

Ehrungen erhielten die Veteranen 
der Jahrgänge 1954, 1949 und 1944 
und älter. Beeindruckend war, drei vol-
le Ränge über 81-jährige Geehrte zu se-
hen, über fünfzig Veteranen. Im Nach-
mittagsprogramm gab es Turn- und 
Tanzvorführungen der Jugendriege Igis 
und der Gruppe Roundabout Land-
quart. Und weil Turner auch als Vetera-
nen noch Turner sind, gab es am 
Schluss unter Anleitung von Luzia 
Bernhard und etlichen Turnerinnen als 
Unterstützung eine einfache Choreo-
grafie zum Mittanzen, alle Anwesenden 
machten begeistert mit. So endete die 
Versammlung in einem leichten, be-
schwingten Ton.  Katharina Suter

Landsgemeinde  
Bündner Turnveteranen

Der Zustand von Bächen ist ungenügend
Der ökologische Zustand der 
Schweizer Bäche ist laut einer 
Studie ungenügend. In über 70 
Prozent von 99 untersuchten 
Bächen fanden Forschende des 
Wasserforschungsinstituts 
Eawag keine Insektenlarven  
und andere Kleinlebewesen 
mehr, sie reagieren empfindlich 
auf Pestizide.

Die meisten der untersuchten Bäche im 
Mittelland, in Teilen des Jura und in 
Talebenen grösserer Täler erfüllten da-
mit ihre Rolle als Lebensraum für Tiere 
nur eingeschränkt, teilte die Eawag am 
Montag mit. Nur an rund 20 Prozent 
der Stellen sei die Lebensgemeinschaft 
naturnah und standortgerecht, hiess es 
im Fachartikel.

Kleine Bäche und Flüsse bilden laut 
dem Fachartikel den grössten Teil des 
65 000 Kilometer langen Gewässernet-
zes der Schweiz. Sie sind damit ein 
wichtiger Lebensraum für viele Fischar-
ten, Insektenlarven, Kleinkrebse und 
Würmer.

Die Forschenden verwendeten die 
sogenannten Makrozoobenthos, zu  
denen Insektenlarven gehören, als 
Indi kator dafür, wie gut die Gewässer-
qualität ist. Einzelne Arten dieser Ge-
meinschaft reagieren sehr empfindlich 
gegenüber Veränderungen in ihrer Um-
welt, zum Beispiel auf Schadstoffe oder 
Verbauungen im und am Gewässer 
oder auf die Landnutzung im Einzugs-
gebiet. Das erlaubt laut den Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern 
Rückschlüsse auf die Qualität der Ge-
wässer.

Besonders beeinträchtigt waren laut 
der Untersuchung der Eawag Bäche, 
deren Struktur stark verändert wurde, 

also etwa Bäche, die begradigt wur-
den. Zudem wirkte sich ein grosser 
Anteil an Ackerland, Obstkulturen 
und Reben im Einzugsgebiet der Bä-

che besonders negativ auf das Vor-
kommen der empfindlichen Kleinle-
bewesen aus, wie aus der im Fachblatt 
«Aqua & Gas» veröffentlichten Studie 

hervorgeht. Die Studie unterstreiche 
die Dringlichkeit von Massnahmen 
zum Schutz und zur Aufwertung dieser 
Gewässer, schreibt die Eawag.  (sda)

St. Moritz präsentiert sich in Split

Die Schweizer Botschaft in Kroatien 
führt jedes Jahr eine «Soirée Suisse» 
durch, um ihr Netzwerk in Politik, 
Wirtschaft, Kultur, Gesellschaft und 
bei den Auslandsschweizern zu pfle-
gen. Am Donnerstag, 2. Mai, hat die-
ser Schweizer Abend in Split zusam-
men mit der Gemeinde St. Moritz 
und Gemeindepräsident Christian 
Jott Jenny stattgefunden. 
St. Moritz ist vom Schweizer Bot-
schafter in Kroatien, Urs Hammer, 
als Partnerort eingeladen worden. 
Gemeindepräsident Christian Jott 
Jenny vertrat beim Anlass in Perso-
nalunion die politische Gemeinde 
und den St. Moritzer Tourismus. Er 
hielt in der Kulturmetropole Split eine 
Ansprache über die Wichtigkeit der 
Kultur im Tourismus und brachte als 
Geschenk ein Konzert der Formation 
Pirmin Huber Swiss Folk in Zusam-
menarbeit mit dem Festival da Jazz 
mit. Zudem wurde St. Moritz vor dem 
Rathaus im Zentrum von Split als 

Tourismusdestination optisch und in-
haltlich präsentiert. Neben den Festi-
vitäten fanden verschiedene offizielle 
Treffen mit Botschafter Urs Hammer, 
dem Bürgermeister von Split, Ivica 
Puljak und anderen Amtsträgern 
statt. Auf der Traktandenliste stan-
den dabei Themen wie der Arbeits-
kräftemangel im Tourismus und das 
hohe Preisniveau, das das Wohnen 
für Einheimische in beiden Touris-
musdestinationen zur Herausforde-
rung macht. Split und St. Moritz ha-
ben verschiedene Dinge gemeinsam: 
Beide Destinationen stellen Kultur 
und Sport ins Zentrum ihrer Aktivitä-
ten, beide besitzen ein Jazzfestival 
und haben einen Stadtheiligen, wo-
bei der Spliter St. Domnius fester Be-
standteil des Festprogramms rund 
um die Soirée Suisse war. 
Last but not least haben die Vertreter 
beider Orte erste Gespräche über ei-
ne mögliche Städtepartnerschaft ge-
führt. (pd) Foto: z. Vfg

Der ökologische Zustand vieler kleiner Gewässer in der Schweiz ist ungenügend.  Foto: Daniel Zaugg

Fussball Über Auffahrt haben in den 
unteren Fussballigen nur wenige Spiele 
stattgefunden. In der 2. Liga empfing 
das Team von Valposchiavo Calcio den 
FC Mels. Mit einem Sieg gegen den Ta-
bellenzweitletzten hätten sich die Pu-
schlaver mit Blick auf den Tabellen-
strich etwas Luft verschaffen können. 
Nachdem Nakarin Cortesi seine Farben 
in der 27. Minute in Führung schiessen 
konnte, erzielten die Melser nur neun 
Minuten später den Ausgleich zum 1:1- 
Schlussstand. Auf den Strich haben die 
Puschlaver vier Punkte Vorsprung. Ge-
gen oben beträgt der Rückstand auf Ta-
bellenrang 4 zum FC Vaduz 2 aber auch 
nur fünf Punkte. 

Im zweiten Spiel mit Südbündner Be-
teiligung verlor die zweite Mannschaft 
des FC Celerina bei der US Danis-
Tavanasa in der Frühjahrsrunde der 
5.-Liga mit 3:5. Die Celeriner bleiben 
auf dem vorletzten Tabellenplatz.  (rs)

Valposchiavo Calcio 
mit einem Remis

Wo Sie den  
Lokalteil nicht 
zuerst suchen 
müssen.
Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 oder 
Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch
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Samedan Gemeindebericht: 
Anpassungen in der Zusam -
menarbeit zwischen Werk- 
und Forstdienst Die In-

frastruktur der Gemeinde ist in den letz-
ten Jahren stetig gewachsen, während 
der Stellenplan des Werkdienstes unver-
ändert geblieben ist. Die begrenzten Res-
sourcen hatten zur Folge, dass die Unter-
haltsarbeiten in gewissen Bereichen 
zurückgestellt oder reduziert werden 
mussten. Gleichzeitig ist der Forstdienst 
sowohl im Winter wie im Sommer auf-
grund von veränderten Rah-
menbedingungen nicht immer ausge -
lastet. Um die nötigen Fachkräfte zu 
finden und die Ausbildung von Lehr-
lingen zu gewährleisten, ist es trotzdem 
wichtig, im Forstbetrieb Pontresina-
Samedan weiterhin Ganzjahresanstel-
lungen anbieten zu können. Aufgrund 
dieser Ausgangslage drängt sich eine en-
gere Kooperation des Forst- und 
Werkdiens tes mit angepasster Aufgaben-
verteilung auf. Ab diesem Sommer wird 
der Unterhalt der Wanderwege in den 
Gebieten Val Roseg und Muottas Muragl 
der Forstgruppe übertragen. Für den 
Winter 2024/2025 erhält der Forstdienst 
versuchsweise einen Leistungsauftrag 
für die Unterhaltsarbeiten an den Win-
terwanderwegen oberhalb des Sied-
lungsgebietes einschliesslich Wintertrail 

Alp Muntatsch. Der Aufwand für die aus-
gelagerten Sommer- und Winterarbeiten 
wird auf je 400 Stunden geschätzt. Die 
Verrechnung erfolgt nach internen An-
sätzen. Die engere Kooperation bietet 
den zusätzlichen Vorteil, dass der Revier-
förster in seiner Funktion als lokaler Na-
turgefahrenberater näher am Geschehen 
ist und sicherheitsrelevante Veränderun-
gen im Gelände laufend begutachten 
und dokumentieren kann.
Wintertrail Alp Muntatsch Während 
des Winters 2023/2024 wurde der Win-
terwanderweg zur Alp Muntatsch im Sin-
ne eines Versuches maschinell präpa-
riert. Das neue Angebot erfreute sich 
grosser Beliebtheit und wurde intensiv 
genutzt. Die Reaktionen waren äusserst 
positiv und die Erfahrungen durchweg 
erfreulich. Anfängliche Bedenken, dass 
sich die intensivere Nutzung negativ auf 
die Wildruhezone Muntatsch auswirken 
könnte, haben sich nicht bewahrheitet. 
Die Verhaltensregeln wurden grossmehr-
heitlich befolgt, so dass keine nennens-
werten Störungen für die Umwelt fest-
gestellt wurden. Nach erfolgter 
Auswertung der Versuchsphase hat der 
Gemeindevorstand beschlossen, den 
Wintertrail Alp Muntatsch definitiv in 
das Winterangebot von Samedan auf-
zunehmen. Optimierungspotenzial be-
steht noch bei der Präparierung. Auf-

grund der engen Platzverhältnisse hat 
sich die eingesetzte Pistenmaschine als 
etwas zu breit erwiesen. Künftig soll eine 
Maschine mit schmalerer Spurbreite zum 
Einsatz kommen. Auch die Information 
der Benützer kann noch verbessert wer-
den. Für den nächsten Winter werden in 
Zusammenarbeit mit der Wildhut Infor-
mationstafeln mit Hinweisen zu den Ver-
haltensregeln entworfen und installiert.
Ochsner Hockey Pro Shop in der Pro-
mulins Arena Die Firma Ochsner Sport 
ist am Betrieb eines Eishockey-Shops in 
der Promulins Arena interessiert. Ziel ist 
es, eine Palette an Produkten und Ar-
tikeln des Eishockeysports vor Ort bereit-
zustellen und damit den Eishockey-
Spielern einen zusätzlichen Service mit 
individueller Beratung zu bieten. Aus 
Sicht der Gemeinde stellt dieses Angebot 
einen Mehrwert für die Promulins Arena 
und deren Besucher dar, zumal weder in 
Samedan noch in der näheren Umge-
bung Geschäfte mit einem ähnlichen 
Sortiment präsent sind. Nach Rück-
sprache mit der Event- und Tourismus-
kommission werden die erforderlichen 
Räumlichkeiten ab 1. Juli zur Verfügung 
gestellt. Der Shop wird von Gian Marco 
und Nicki Crameri im Auftrag der Ochs-
ner Hockey Pro Shop AG betrieben.
Langlauf-Weltcup im Oberengadin 
Nach Gesprächen des Vereins «Nordic 

Events Engadin» mit Swiss-Ski besteht für 
das Oberengadin die Möglichkeit, in den 
Jahren 2025, 2027 und 2029 jeweils am 
vierten Januarwochenende drei Welt-
cup-Veranstaltungen durchzuführen. 
Für die entscheidende Zusage bei Swiss 
Ski und bei der FIS ist die Zusicherung der 
Region für eine finanzielle Unterstüt-
zung erforderlich. Es wird mit einem Ge-
samtbudget von 1.2 Mio Franken für die 
dreitägige Veranstaltung gerechnet. 
Nach Abzug der Beiträge von Swiss Ski, 
vom Kanton Graubünden, der privaten 
Sponsoren und den Erträgen aus dem Ti-
cketing- und Hospitality-Bereich ver-
bleiben 500 000 Franken zu Lasten der 
Region. Die Förderung des Nordic-Be-
reichs und die Ausrichtung von Weltcup-
Events entspricht der Zukunftsstrategie 
«Langlauf Oberengadin». Damit kann 
das Oberengadin als attraktiver Aus-
tragungsort für internationale Sportver-
anstaltungen positioniert und einem 
breiten Publikum als Top-Destination für 
den Nordic-Bereich präsentiert werden. 
In diesem Sinne ist das Bestreben und die 
Bewerbung des Vereins «Nordic Events 
Engadin» um die Durchführung von 
Langlauf-Weltcups sehr zu begrüssen. 
Die Unterstützung der Gemeinde Same-
dan in Form einer anteilsmässigen Mit-
finanzierung von je 60 000 Franken für 
die Jahre 2025, 2027 und 2029 wird un-

ter dem Vorbehalt der Zustimmung 
durch die Gemeindeversammlung in 
Aussicht gestellt.
Vergabe von Aufträgen Gestützt auf die 
Bestimmungen der Submissionsgesetz-
gebung wurden folgende Aufträge an 
den Anbieter mit dem jeweils vorteil -
haftesten Angebot vergeben: Lieferung 
Kommunalfahrzeug an die Garage Pla-
nüra AG, Samedan, für 144 840 Franken; 
Sanierung Strassenbelag Sper l‘En an die 
Walo Bertschinger AG, Samedan, für 
61 579 Franken ; Lieferung von Schulmo-
biliar an die Embru-Werke AG, Rüti, für 
55 292 Franken; Lieferung Loipenfräse 
mit Räumschild an die LM-Service AG, 
Haag, für 39 838 Franken; Sanierung 
Stützmauer Crusch an die Lazzarini AG, 
Samedan, für 26 775 Franken.
Baubewilligungen Folgende Baubewil-
ligungen wurden erteilt: Salt Mobile SA, 
Parzelle Nr. 1118 auf Muottas Muragl, Er-
satz und Erweiterung der bestehenden 
Mobilfunkanlage; F. Duttweiler AG, Par-
zelle Nr. 1120 und 1473 in Quadratscha, 
Umbau und Erweiterung Zweifamilien-
haus; Evangelische Wohnbaugenos sen -
schaft, Parzelle Nr. 1797 in Promulins, 
Sanierung Küchen und Steigleitungen in 
Mehrfamilienhäuser; Niculin und Clau-
dia Niggli, Parzelle Nr. 89 in Surtuor, Um-
bau und Zusammenlegung von Woh-
nungen. (Pre)

Promulins Arena erhält einen Hockey-Pro-Shop

Zernez Illa sezzüdas da la 
direcziun operativa dal cu-
mün da Zernez dals 17 av-
rigl e da la suprastanza cu-

münala dals 8 avrigl e dals 15 avrigl 
sun gnüts trattats ils seguaints affars 
politics: 

SIE Charnadüras, Lavin – surdat-
tas da lavur: Cuntschaintamaing es la 
via da god Charnadüras a Lavin in ün 
nosch stadi e sto gnir refatta. Davo 
cha las lavurs sun gnüdas scrittas oura 
tenor ledscha da submissiun dal 
chantun Grischun, sun las lavurs 
d’impressari gnüdas surdattas a la fir-
ma Bagger Cello GmbH, Zernez e las 
lavurs per la refacziun/sanaziun da la 
via a la ditta Flura Agrar, Müstair. 

SIE Laschadura, Zernez – surdatta da 
lavur: La suprastanza cumünala ha sur-
dat las lavurs da refacziun e sanaziun da 
la via dal proget SIE Laschadura a la firma 
Flura Agrar, Müstair. 

Chasa da scoula Zernez – rim-
plazzamaint da la mobiglia – surdatta da 
furniziun: Sco previs i’l quint d’in-
vestiziun esa planisà da rimplazzar la mo-
biglia da diversas stanzas da scoula dürant 
ils prossems tschinch ons (2023–2027), 
adüna l’import da raduond 50 000 francs 
per on. Las transchas pels ons 2023 e 2024 
sun gnüdas surdattas a la firma Knobel 
Schuleinrichtungen AG, Sins. 

Chamonnas – inserat fittanza: Il Cu-
mün da Zernez scriva oura las seguaintas 
trais chamonna illas fracziuns da Zernez e 

Lavin per la fittanza a lunga dürada, cun 
resguardar e muossond via sülla nouva led-
scha da chamonnas: Fastens Cotschens 
(no. GVG 136) – fracziun Lavin; La Rosta 
(no. GVG 528) – fracziun Zernez; Muottas 
da Clüs (no. GVG 297) – fracziun Zernez

Populaziun da lufs i’l territori dal 
Cumün da Zernez: Il Cumün da Zernez 
ha agi invers la Regenza dal chantun Gri-
schun e fat diversas dumondas criticas in 
connex cun la situaziun actuala da lufs i’l 
territori dal Cumün da Zernez.

Rendaquint 2023: Las instanzas cu-
münalas sun repassadas il rendaquint 
2023. Il rendaquint es gnü approvà a man 
da la revisiun da quint tras il büro Lischa-
na fiduziari SA a Scuol ed a man da la cu-
mischiun sindicatoria. I’l mais mai vain il 

rendaquint approvà e rinvià a man da la 
radunanza cumünala dals 30 mai 2024.

Dumondas da fabrica BaB: La supra- 
stanza cumünala ha concess in sia sezzü-
da quatter permiss da fabrica per edifizis 
dadour la zona da construcziun (BaB):

Parcella no. 0887, Cumün da Zernez – 
Chamonna Ova Spin – sanaziun ed an-
nex tualetta;

Parcella no. 0943, Salt Mobile SA – Ova 
Spin, Zernez – schlargiamaint indriz da 
func mobil;

Parcella no. 2392, Cumün da Zernez – 
deponia Mundaditsch, Susch – renatüra-
lisaziun/proget da finischun;

Parcella no. 2404, Swisscom Schweiz 
AG – Pass dal Flüela, Susch – modifica- 
ziun indriz antenna e cabina.

Il Cumün da Zernez ha acconsenti 
ils seguaints permiss da fabrica:

Parcella no. 0257, Cumün da Zernez 
– sanaziun sarinera Zernez – indriz fo-
tovoltaic – müdamaint da proget;

Diversas parcellas, Cumün da Zer-
nez – Viel-Tarsous, Zernez – proget 
d’infrastructura (cun iglüminaziun 
publica)

Persunal: Principi lügl cumainza 
Emanuele Rada da Brusio, sco nouv 
bos-cher sia plazza pro’l Cumün da 
Zernez.

Inavant cumainza principi settem-
ber Stephan Leu da Scuol, sia plazza 
sco nouv manader da sparta e da pro-
gets illa secziun da las Gestiuns Tecni-
cas dal Cumün da Zernez. (lr)

Zernez planisescha da rimplazzar la mobiglia da diversas stanzas da scoula

La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevorstandes vom 1. Mai: 

Baugesuche: 
Neubau von drei Einfamilienhäuser in 

Curtins
Das Architekturbüro Bearth & Deplazes 

AG reichte im Auftrag von Claudia Janett 
sowie von Flavia und Rico Florin bei der 
Gemeinde das Baugesuch für den Neubau 
von drei Erstwohnhäusern und einer Ga-
rage auf Parzelle Nr. 188 in Curtins ein.

Nach der Behandlung und Beurteilung 
der zwei Einsprachen wird das Baugesuch 
unter diversen Bedingungen und Auf-
lagen bewilligt.

Terrainanpassungen beim Neubau Pfis-
ter in Alvra

Frau Cinzia Pfister erstellt auf Parz. 494 
ein neues EFH. Der dabei anfal lende Aus-
hub wird für die Hinterfül lung des  
Neubaus auf Parzelle 494 verwendet. 
Gleichzeitig werden die bestehenden Na-
tursteinmauern und der Teich entfernt. 

Mit dem restlichen Aushubmaterial soll 
die natürliche Geländegestaltung auf den 
Parzellen 555/978 wiederhergestellt  
werden. Im Zuge der Hochwasserschutz -
massnah men im Zusammenhang mit der 
Ova d’Alvra möchte die Bauherrschaft auf 
Parzelle 978 einen Teich als Ausgleichs-
becken erstellen.

Weil sich die Parzellen teilweise ausser-
halb der Bauzone befinden, war das or-
dentliche BAB-Verfahren einzulei ten. 
Dies mit einer positiven Stellungnahme 
seitens der Gemeinde und in Koordina -
tion mit der vorzunehmenden öffent-
lichen Ausschreibung.

Nachdem keine Einsprachen einge-
gangen sind, beschliesst der Vorstand, das 
Gesuch zu genehmigen.

Arbeitsvergaben Bushaltestellen La 
Punt Im Zusammenhang mit dem behin-
dertengerechten Ausbau der Bushalte-
stellen in La Punt werden, unter Vorbehalt 
der Projektgenehmigung als solche, fol-
gende Arbeitsvergaben vorgenommen:

Baumeisterarbeiten: Rocca  +  Hotz AG, 
7524 Zuoz, CHF 291’467.85

Belagsarbeiten: Walo Bertschinger AG, 
7503 Samedan, CHF 220’802.15

Arbeitsvergabe Multisammelstelle La 
Punt Im Zusammenhang mit der Multi-
sammelstelle und der Parkplatzanlage auf 
Parzelle Nr. 896 wird folgende Arbeitsver-
gabe vorgenommen:

Plattenarbeiten: Lasave AG, 7522 La 
Punt Chamues-ch, CHF 7’390.55

Dienstbarkeitsvertrag Grenzüber-
baurecht Chesa Alta Der Dienstbarkeits-
vertrag zwischen der Politischen Ge-
meinde als Dienstbarkeitsbelastete und 
Andrea Bonomi als Dienstbarkeits-
berechtigtem lautet wie folgt: Die Par-
teien vereinbaren die Errichtung und 
Eintragung nachstehen der Grunddienst-
barkeit: Unterirdisches Grenzüberbau -
recht zu Lasten der Liegenschaft Nr. 144 
und zugunsten der Liegenschaft Nr. 14. 
Für die Einräumung und Ausübung der 
Dienstbarkeit zahlt Andrea Bonomi der 

Gemeinde eine pauschale Entschädi -
gung von CHF 160 Franken pro Quadrat-
meter. Die mit der Dienstbarkeit belastete 
Fläche beträgt 193  m2. Demnach hat An-
drea Bonomi der Gemeinde die Summe 
von CHF 30’880.- zu zahlen.

Der Vertrag wird genehmigt und der 
Gemeindeversammlung zur Annahme 
unterbreitet.

Umbau Gemeindehaus Neben der 
energetischen Fassaden- und Dachsanie-
rung des Gemeindehauses werden die In-
nenräume neu strukturiert. Die Gemein -
deverwaltung wird mit ihren Büroräumen 
ins Erdgeschoss verlegt, des Weiteren ist 
ein Kindertreff in diesem Geschoss ge-
plant. Im 1. Obergeschoss sind neben 
dem bestehenden Gemeindesaal und Sit-
zungszimmer eine Anpassung der sanitä-
ren Anlagen geplant sowie eine mittel-
grosse Arztpraxis und zwei neue 
Kleinwohnungen.

Die noch alten Wohnungen im 2. 
Obergeschoss werden saniert. Im Dach-

geschoss sind zwei weitere neue Klein-
wohnungen geplant. Der Aufzug wird 
ersetzt und das Treppenhaus dement-
sprechend angepasst.

Die Kostenübersicht (+/- 10 %) prä-
sentiert sich wie folgt: Energetische Sa-
nierung CHF 1’027’500.00, Photovol-
taikanlage CHF 337’000.00, Umbau 
innen CHF 1’87711.50, Erschliessung 
CHF 122’551.10, Arztpraxis CHF 
295’437.40. Totale Investitionskosten 
CHF 3’660’300.00, totale Investitions-
kosten inklusive Honorare, Bauneben-
kosten und Reserve CHF 4’414’800.00

Der Vorstand beschliesst, das Trak-
tandum bis zum Baustart des Innova -
tionszentrums InnHub zurückzustel -
len.

Diverse Beiträge Folgende Vereine, An-
lässe und Sportler werden finanziell unter-
stützt: Societed creativa da La Plaiv, Band 
Addicted, Chapella, Open Air Anina Cas-
ty, Zuoz, Club da Hockey La Plaiv, Natur-
kinder Plaiv. (un)

Gemeindevorstand beschliesst diverse Arbeitsvergaben
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Celerina An seinen Sit-
zungen im Monat April 
2024 behandelte der Ge-
meindevorstand folgende 

Traktanden:
Jahresrechnung: Die Jahresrech-

nung 2023 der Gemeinde Celerina 
schliesst mit einem sehr erfreulichen 
Gewinn von CHF 4 053 388.60 ab. Ins-
besondere bei den Fiskalerträgen konn-
ten im vergangenen Jahr deutlich hö-
here Einnahmen erzielt werden. Auf 
der Aufwandseite wurden verschiedene 
Unterhaltsarbeiten, für welche ein Kre-
dit von der Gemeindeversammlung ge-
nehmigt wurde, über die Erfolgsrech-
nung verbucht. Darunter fällt die erste 
Etappe der Umstellung der öffentlichen 
Beleuchtung auf LED mit einem Betrag 
von CHF 264 729.60 und die Unter-
haltsarbeiten auf dem Friedhof San  
Gian mit CHF 177 390.00. Bei den 
Sachanlagen im Finanzvermögen wur-
de für den Hof Bain Pradatsch eine 
Wertberichtigung in Höhe von CHF 
1 825 348.27 verbucht. Die Investition 
in die landwirtschaftliche Liegenschaft 
wird vom kantonalen Amt für Immobi-
lienbewertung tiefer eingeschätzt. Die 
Genehmigung der Jahresrechnung 
2023 sowie der Berichte der Revisions-
stelle und der Geschäftsprüfungskom -
mission stehen bei der kommenden 
Gemeindeversammlung auf der Trak-
tandenliste.

Bauwesen; Der Gemeindevorstand 
hat die Baubewilligungen für folgende 
Vorhaben genehmigt: Die Gemeinde 
Celerina erstellt zwischen Marguns 
und dem Dorf Celerina einen neuen Er-
lebnisweg für Familien. Dafür werden 
an verschiedenen Standorten entlang 
des Weges Stelen aufgestellt, und in der 
Umgebung der Alp Laret lädt ein neuer 
Picknick-Platz zum Verweilen ein. Der 
Kanton hat die notwendige BAB-Bewil-
ligung erteilt; Bei der Chesa Ravulauna 
wird ein neuer Wintergarten gemäss 
den Vorgaben des Baugesetzes gebaut; 
Das Gebäude Veltlinerkeller an der Via 
Maistra 55 wird komplett abgebrochen 
und ein Neubau erstellt. Um die Bau-
grubensicherung zu gewährleisten, 
wird ein Dienstbarkeitsvertrag für An-
kerrechte auf der Parzelle der Via Mai-
stra im Grundbuch eingetragen.

Projekt Neugestaltung Dorfzen-
trum «La Diagonela»; Im Rahmen ei-
ner Konsultativabstimmung anlässlich 
einer Gemeindeversammlung wurde 
entschieden, in erster Priorität den 
Dorfkern mit dem Parkhaus am Stand-
ort Punt Schlattain zu entwickeln. Da-
für gibt es verschiedene Varianten, und 
die entsprechenden gesetzlichen Rah-
menbedingungen müssen beachtet 
werden. Der Gemeindevorstand lässt 
sich dafür durch eine spezialisierte Im-
mobilienberatungsfirma begleiten und 
hat einen Auftrag erteilt.

Wasserversorgung; In der Wasser-
versorgung sind verschiedene Ge-
räuschlogger platziert, mit welchen 
Lecks geortet werden können. Diese 
Logger sind in die Jahre gekommen 
und müssen deshalb ausgetauscht wer-
den. Dieser Ersatz ist im Budget 2024 
vorgesehen, die Kosten liegen bei CHF 
25 898.05 inkl. MwSt.

Abfallbewirtschaftung; Gemäss 
dem genehmigten neuen Abfallkon-
zept ist vorgesehen, im Jahr 2024 die 
Sammelstelle beim Werkhof zu er-
gänzen und diejenige an der Vietta  
Palintschnieu zu erneuern. Für die not-
wendigen Bauarbeiten wurden ver-
schiedene Offerten eingeholt. Darauf 
basierend hat der Gemeindevorstand 
die Auftragserteilung für die Baumeis-

terarbeiten, die Pflästerung und die 
Zimmermanns- sowie Schreinerarbei -
ten vorgenommen.

Gewässer; Der Schlattainbach bildet 
mit seinen Seitenbächen (Val Zuondra, 
Val Mulignas) ein Wildbachsystem mit 
einer Einzugsgebietsfläche von rund 
10,8 km2. Der Bach entspringt am Piz 
Saluver (3160 M. ü. M.) und mündet bei 
Kote 1710 M. ü. M. in den Inn. Bereits 
in den 1910er-Jahren wurde der Bach 
verbaut, um die umliegenden Sied-
lungen und Infrastrukturanlagen im 
Unterlauf vor Hochwasser zu schützen. 
Zwischenzeitlich wurde das Verbau-
ungssystem periodisch erneuert und 
ergänzt. Das System hat sich im Grund-
satz bewährt.

In den Jahren 2018/2019 entluden 
sich über dem Einzugsgebiet kräftige 
Gewitter, welche in der Folge zu Hoch-
wasser im Schlattainbach führten. Die 
Verbauungen erfüllten ihren Zweck. 
Umliegende Siedlungen und Infra -
strukturanlagen blieben von Schäden 
verschont. Untersuchungen im Nach-
gang zu diesem Ereignis ergaben je-
doch, dass die Bachverbauungen selber 
teilweise in Mitleidenschaft gezogen 
wurden. Um den Hochwasserschutz 
auch in Zukunft sicherzustellen, hat 
die Gemeinde Celerina/Schlarigna da-
her entschieden, die beschädigten Bau-
objekte instand zu setzen.

Im Unterlauf wurde die bestehende 
Wildbachschale durch die Hochwasser 
stellenweise aufgerissen. Lücken in der 
Steinpflästerung müssen aufgefüllt 
werden, ansonsten drohen Folgeschä-
den. Im Mittel- und Oberlauf sind zahl-
reiche Blocksteinsperren und Holz-
kästen reparaturbedürftig. Zusätzlich 
sind punktuelle Unterfangungen not-
wendig, um diese Bauwerke vor Unter-
spülungen zu schützen.

Das Projekt wurde öffentlich aufge -
legt, worauf Vernehmlassungen von 
kantonalen Amtsstellen sowie von der 
Rhätischen Bahn eingegangen sind. Die 
Regierung des Kantons Graubünden 
hat das Projekt mit Auflagen geneh-
migt. Der Gemeindeversammlung wird 
für dieses Projekt ein Kreditantrag in der 
Höhe von brutto CHF 900 000 unter-
breitet. Die Subventionen von Bund 
und Kanton liegen bei maximal 55 %.

Forst; Das Revierforstamt Celerina-
Bever hat die Arbeitsprogramme 2024 

für die Gruppen «Forst» und «Wege» 
definiert und dem Gemeindevorstand 
zum Beschluss vorgelegt. Diese um-
fassen die geplanten Holzschläge und 
Pflegearbeiten in den Wäldern sowie 
die Unterhaltsarbeiten bei den Wegen 
und touristischen Infrastrukturen. Die 
Arbeitsprogramme enthalten, wo not-
wendig, auch die Unternehmer, welche 
für die verschiedenen Arbeiten beigezo-
gen werden.

Alphütten; Der Südteil der Alphüt-
te Staz wurde gemäss Reglement über 
die Vermietung von Alphütten ausge -
schrie ben. Der Pächter der Alp Staz 
hat einen Bedarf für die zukünftige 
landwirtschaftliche Nutzung der Alp-
hütte Staz angemeldet. Gemäss dem 
erwähnten Reglement ist diese Nut-
zung durch den Alppächter fest-
geschrieben. Die Platzverhältnisse auf 
der Alp Staz sind relativ bescheiden. 
Somit ist die Möglichkeit diesen Teil 
der Hütte sowohl zu vermieten wie 
auch dem Alppächter zur Verfügung 
zu stellen kaum vorhanden. Aus die-
sen Gründen hat sich der Gemeinde-
vorstand dazu entschie den, den Süd-
teil der Alphütte Staz an den 
Alppächter zu vermieten.

Via Dimlej; An der Via Dimlej, wel-
che zum Lej da Staz führt, wurde im 
Jahr 2023 eine erste Etappe der Belags-
erneuerung durchgeführt. Im Budget 
2024 ist die Ausführung der zweiten 
Etappe Richtung Meierei vorgesehen. 
Nach dem Einholen von Unternehmer-
offerten wurde die Auftragserteilung 
genehmigt.

Fahrzeuge; Für den Unterhalt und 
die Räumung der Trottoirs und der 
schmalen Wege steht bei der Werk-
gruppe ein Kommunalfahrzeug Holder 
im Einsatz. Aufgrund des Zustandes 
und des Alters (Jahrgang 2013) ist ein 
Ersatz dieses Fahrzeugs und der Schnee-
schleuder angezeigt. Dafür ist die Vorla-
ge eines Kreditantrages in der Höhe von 
CHF 220 000.- anlässlich der nächsten 
Gemeindeversammlung vorgesehen. 

Wohnraum für Einheimische; Die 
Planung für den Bau eines Mehrfami -
lienhauses mit Erstwohnungen an der 
Vietta Stredas schreiten voran. So 
wurde der Vertrag mit dem Architek-
ten genehmigt und die Arbeitsver-
gaben an die diversen Fachplaner 
vorgenom men.

Tourismus; Der Verein Nordic 
Events Engadin hat bei den Gemein -
den für eine finanzielle Unterstützung 
für zukünftige Langlauf-Worldcups 
angefragt. Es besteht die Möglichkeit, 
in den Jahren 2025, 2027 und 2029 je-
weils am vierten Januarwochenende 
drei Weltcup-Veranstaltungen durch-
zuführen. Es wird mit Kosten von ins-
gesamt CHF 1,2 Mio. budgetiert. Auf 
der Einnahmenseite (Beiträge Swiss 
Ski, Kanton Graubünden, Sponsoring, 
Ticketing) sind CHF 700 000.- zu er-
warten. Für den restlichen Betrag von 
CHF 500 000.- wurden die Gemeinden 
um einen Beitrag gemäss dem re-
gionalen Schlüssel angefragt. Aktuell 
bedeutet dies für die Gemeinde Celeri-
na einen Beitrag von CHF 44 300.- im 
Zweijahresrhythmus. Der Gemeinde-
vorstand hat diese Beiträge, vorbe -
haltlich der jeweiligen Budgetgeneh-
migung durch die Gemeindever- 
sammlung, gutgeheissen.

Im Dezember 2024 wird wiederum 
der Alpine Ski-World-Cup durchge -
führt. Es ist ein wichtiger Anlass für 
den Beginn der Wintersaison mit einer 
starken Fernseh- und Medienpräsenz. 
Der gesamthafte Unterstützungs-
betrag von CHF 400 000.- wird gemäss 
Regionenschlüssel aufgeteilt. Für Cele-
rina bedeutet dies einen Beitrag von 
CHF 36 680.-.

Im August 2024 findet das St. Moritz 
Running Festival mit dem Hauptevent 
Engadiner Sommerlauf statt. Dieser re-
gional wichtige Anlass wird von der 
Gemeinde Celerina mit einem finan -
ziellen Beitrag in der Höhe von CHF 
3500.- unterstützt.

Schulverband Region; In der Stand-
ortentwicklungsstrategie 2030 der Re-
gion Maloja ist der Bereich Bildung, 
namentlich die Verfügbarkeit von 
hochwertigen Aus- und Weiterbil -
dungs angeboten als essenzieller  
Bestandteil für die Attraktivität der 
Regi on Maloja als Wohnstandort aus-
gewiesen. Aus diesem Grund hat die 
Präsidentenkonferenz der Region im 
Herbst 2022 die Regionalentwicklung 
mit entsprechende Strategiearbeiten 
für eine regionale Bildungsstrategie 
beauftragt. Im Folgenden wurde eine 
Analyse der Bildungslandschaft in der 
Region erarbeitet. Diese Analyse weist 
einen dringlichen Handlungsbedarf 

im Bereich der Sekundarstufe I auf, 
dies einerseits aufgrund von rückläu-
figen Schülerzahlen in einigen Ge-
meinden sowie einem hohen Erneu -
erungsbedarf der Schulinfra struktu- 
ren. Die Arbeitsgruppe Bildung der 
Präsidentenkonferenz hat deshalb ent-
schieden, die Prüfung eines Schulver-
bandes für die Sekundarstufe I in Auf-
trag zu geben.

Die Machbarkeitsstudie, welche die 
Stärken/Schwächen sowie Chancen/
Risiken der heutigen Struktur sowie  
eines möglichen Schulverbandes iden-
tifizieren, bietet eine gute Entschei -
dungsgrundlage für die zukünftige Ge-
staltung der Bildungsstrukturen. Der 
Gemeindevorstand hat aufgrund die-
ser Grundlage entschieden, dass eine 
Beteiligung an einem zukünftigen 
Schulverband Sekundarstufe I vorstell-
bar ist und sich bereit erklärt, an den 
entsprechenden Abklärungen mitzu -
wirken.

Gesundheitswesen; Das Spital 
Ober engadin stellt die erweiterte me-
dizinische Grundversorgung für das 
Oberengadin aufgrund von Leis-
tungsvereinbarungen mit dem Kan-
ton und den Gemeinden des Ober-
engadins sicher. Aufgrund der 
Leistungsvereinbarung aus dem Jahr 
2022 leisten die Oberengadiner Ge-
meinden einen Betrag von CHF 2,75 
Mio. pro Jahr an das Spital. Ver-
schiedene Faktoren führen dazu, dass 
im Jahre 2023 ein Defizit von CHF 5 
Mio. verbucht werden muss. Die SGO 
sieht sich daher gezwungen, zu-
sammen mit den Gemeinden des 
Oberengadins die strategische Aus-
richtung des Spitals grundlegend zu 
überprüfen. Bis die entsprechenden 
Entscheide auch hinsichtlich der  
Finanzierung gefällt sind, soll die fi-
nanzielle Situation des Spitals da-
durch stabilisiert werden, dass  
die Gemeinden des Oberengadins 
CHF 5 Mio. in das Spital Oberengadin 
einbringen. Dies bedingt für die ein-
zelnen Gemeinden entsprechende 
Nachtragskredite zusätzlich zum 
budgetierten Betrag 2023 von CHF 
2.75 Mio. Für die Gemeinde Celerina 
bedeutet dies die Beantragung eines 
Nachtragskredites in Höhe von CHF 
465 000.- anlässlich der kommenden 
Gemeindeversammlung. (bg)

Schlattainbach: Verbauungen durch Hochwasser beschädigt

Das Hochwasser bei Celerina hat des Schlatteinbaches wegen zu Schäden geführt. Archivfoto: Daniel Zaugg
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WETTERLAGE

Ein Hochdruckgebiet liegt mit seinem Zentrum über Nordosteuropa, 
gleichzeitig dreht sich ein markantes Tief über Westeuropa (Zentrum nahe 
England). An der Alpensüdseite stauen sich dabei feuchtere und wolken-
reichere Luftmassen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Föhniger Südwind! Wie immer bei dieser Wetterlage sind gerade das 
Bergell und das Puschlav eher benachteiligt. Hier überwiegt oft dichtere 
sowie teilweise auch tief hängende Bewölkung. Etwas Regen ist zumindest 
zeitweise möglich, trotzdem sind auch noch trockene Wetterphasen und 
einzelne Aufhellungen dabei. Im Engadin und Münstertal kann der Föhn 
die Wolken hingegen länger auflockern, Regenschauer sind die Ausnahme. 
Die meisten Sonnenstunden kommen im Unterengadin zusammen. Hier 
ist es auch am wärmsten und es bleibt weitgehend trocken.

BERGWETTER

Die Berge südlich des Inn stecken im Südstau, von der Bernina bis zum 
Ortler kann es oberhalb von etwa 2500 Metern mitunter ein wenig schnei-
en. Nördlich des Inn weht kräftiger Südföhn, welcher vor allem hin zur Sil-
vretta längere Zeit für Auflockerungen sorgen wird.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
6°/21°

Zernez
5°/18°

Sta. Maria
7°/17°

St. Moritz
4°/14°

Poschiavo
9°/18°

Castasegna
12°/19°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 5°
Corvatsch (3315 m) – 2°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 7°
Scuol (1286 m) 9°
Motta Naluns (2142 m) 2°

Sta. Maria (1390 m) 9°
Buffalora (1970 m) 5°
Vicosoprano (1067 m) 9°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 10°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Verwechslungsgefahr:  
Auch beim Bärlauch

In Auftaktbericht zur neuen Pflanzen-
serie «Giftpflanzen der Woche» warnte 
Autor Jürg Baeder in der EP/PL-Ausgabe 
vom 18. April davor, dass Verwechs-
lungen von giftigen mit nicht giftigen 
Pflanzen eine Gefahr darstellen und es 
deshalb wiederholt zu Vergiftungen 
oder Vergiftungserscheinungen kom-
men kann. Als Beispiel nannte er den 
von vielen geliebte Bärlauch, der eine 
gewisse Ähnlichkeit mit der Herbst-
zeitlose habe. Wie eine aufmerksame 
EP/PL-Leserin richtigerweise fest stellte, 
wird Bärlauch aber auch mit dem gifti-
gen Maiglöckchen verwech selt. Jürg 
Baeder sagt dazu: «Oft ist es auch eine 
Frage der regionalen Differenz, also von 
Höhe über Meer, Region und Klima. 
Bärlauch ist in tieferen Regionen zu 
Hause, in der Val Müstair kennt man 
ihn aber nicht.» Vergif tun gen durch 
Colchicin, also durch die Herbst-
zeitlose, seien seines Wissens häufiger 
als durch Maiglöckchen. (jd)

Giftpflanze der Woche

Das Schöllkraut – am giftigsten ist seine Wurzel

Giftpflanze der Woche Für das Schöll-
kraut finden wir sehr viele volks-
tümliche Namen wie Blutkraut, Gelbes 
Millkraut, Warzenkraut, Wustkraut, 
Schwalbenwurz – wahrscheinlich we-
gen der Blütezeit, die mit dem Zurück-
kommen der Schwalben zusammen -
hängt – dann Schellkraut, Goldwurz 
und ähnliche.

Die Blätter des Schöllkraut (Chelido-
nium majus L.) sind wechselständig, die 
unteren gefiedert, oft buchtig-gelappt 
und ebenfalls behaart, oben trüb grün, 
unterseits meergrün. An den Kelch-
blättern der noch geschlossenen Blü-
ten finden wir feine Stoppelhaare. Die 
offene Blüte wirkt fragil, ist postgelb 
und hat vier Kronblätter. Die Blüten 
bilden zwei- bis achtblütrige Dolden. 
Im Innern finden wir viele Staub-
blätter. Die Früchte sind schotenför-
mig, zwei bis fünf Zentimeter lang und 
enthalten die schwarzbraun glänzen-
den Samen. Die Wurzeln bilden einen 
Wurzelstock, der von August bis Ok-
tober gesammelt wird.

Schöllkraut enthält verschiedene Al-
kaloide, besonders im Wurzelstock. Es 
sind dies das Berberin, Chelerythrin, 
Chelidonin, Coptisin, Spartein, Chelit-
doxanthin und Sanguinarin. Diese  
Inhaltsstoffe sind sehr gut belegt und 
zeigen auch die Giftigkeit der im Wur-
zelstock enthaltenen Alkaloide. In den 
Blättern und im Stängel sind diese Stof-
fe in kleineren Mengen vorhanden. 
Chelidonin ist ein gut untersuchtes 
Zellgift, das jedoch schwächer wirkt als 
das Colchicin der Herbstzeitlose. 

Die Einnahme von Schöllkraut, be-
sonders der Wurzelteile, führt zu 
Leber schäden (Hepatitis). Bei der 
Zuberei tung von Tee aus Blättern des 

Schöllkrauts ist die Dosis mass-
gebend. Mengen von über 2,5 Gramm 
des Krauts oder der Blätter sind leicht 
giftig und können zu Leberschäden 
führen. Auf gesunder Haut kann der 

Saft von Chelidonium zu Hautrei-
zungen und Entzündungen führen. 
Es wird und wurde immer wieder als 
«Warzenkraut» angewendet, indem 
der gelbe Saft auf die Warzen ge-

träufelt wird. Die Giftigkeit der Pflan-
ze ist gering, trotzdem ist grosse Vor-
sicht geboten.

Es ist die Aufgabe der Eltern, die Kin-
der zu sensibilisieren und auf die Gif-

Wichtiger Hinweis: Die in der Serie Engadiner 
Kräuterecke beschriebenen Heil- oder Giftpflan-
zen sind in verschiedenen Fachbüchern zu finden. 
Jürg Baeder ist eidg. dipl. Drogist. Der Autor weist 
explizit auf die Gefährlichkeit der beschriebenen 
Giftpflanzen und auch auf die Eigenverantwortung 
hin. Sämtliche Beiträge zur Serie «Engadiner 
Kräuterecke» sind auch auf www.engadinerpost.
ch im Dossier «Heilpflanzen» zu finden.

tigkeit der Pflanze hinzuweisen. Bei 
Notfällen hilft das Tox-Info-Suisse mit 
der Notfallnummer 145.    Jürg Baeder

Das Schöllkraut ist unter diversen anderen Namen bekannt, beispielsweise auch als Warzenkraut. Foto: Jürg Baeder

vom 06.05.2024 bis 28.05.2024

Zum Beispiel Fr. 407.50 

anstatt Fr. 815.–

(exkl. Allmedia und MWST)

AUF 

WERBEFELDERRABATT 50% 


